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y»Krıitisch gebrochene Vorbilder«
der relıg1ösen Erzıehung

» Vorbilder« ı der Erziehung—Zan der gegenwärtigen
Dıskussıon

In der gegenwaärtıgen Dıskussion Vorbilder der Erziehung spielt
der Umstand 61116 nıcht unerhebliche dass dıe Bedeutung VON
Vorbildern be1 Jugendlichen wlieder gewachsen Ja erstaunlıch hoch 1st
Immerhın gaben nach etzten Erhebungen 56°% er Jugendliıchen
sıch Vorbildern orıentieren. Miıt der Wiıederkehr Von Vorbildern
1st OITenbar 6in ren! beendet der sıch ber längeren Zeıtraum
entwıckelt hatte und unumkehrbar schıen, dass nämlıch Jugendliche sıch
VON Vorbildern weıtestgehend verabschiedet hatten. Es WAar auch 1ı der
Pädagogık weıthın einhellıge Meınung: »Das Vorbild ist diskreditiertC
Sıegfried enz hat ı SCINCTIN Roman » Das Vorbild« dıe problematısche
un  10N VO  — Vorbildern der Erzıiehung och einmal nachdrücklıch
11185 Bewusstseıin gerückt und breitenwıirksam werden lassen DIie
NUunNg VoNn Vorbildern der Erzıiehung hatte en nalysen zufolge ZUT
Ursache ass dıe Ende der sechzıiger re einsetzende Abkehr Von
VOT em uUrc dıe Tradıtion insbesondere urc das Drıtte eic d1s-
kredıitierten Autorıtäten und dıe Hınwendung selbstbestimmter Ver-
SCWISSCITUNG des Lebens auch Imıtatıon Anpassung und Gehorsam fOTr-
ern Vorbilder entbehrlıc machten geradezu gefährlıch erscheinen
leßen Von wesentlicher edeutung el dıe Erfahrungen der
Sser-Kulturrevolution Und c 1st eın Zufall, dass der Roman VO  —; enz

dieser Zeıt spielt. Es Wrlr dann Miıtscherlich vorbehalten, das
definıtive Ende der Vorbilder festzustellen ” elche NUunNn dıe Giründe
Sınd, dass etwa VON der Miıtte der Ober TE dasPende W ZUT— nderen
Seıte ausgeschlagen hat ist och nıcht hiınreichen erörtert wörden,
ur aber wesentlich mıtbestimmt SCIMN uUurc dıe Gemütslage

Shell Studıie 2002 vgl Hans Mendl Lernen (außer-)gewöhnlichen Bıografien
Relıgionspädagogische Anregungen für dıe Unterichtsprax1s Donauwörth 2004
(im Folgenden Mendl!) Vgl dazu auch den Anhang dıiesem Beıtrag, 238 240

Vgl dazu en
Ludwig Kerstiens Modell der Vorbild Pädagogische Überlegungen

verdrängten Thema Lebendige Katechese (1986)
Siegfried Lenz Das Vorbild Hamburg 1973
Margarete Mitscherlich Das nde der Vorbilder Vom utzen und Nachteil der

Idealısıerung, München 1978
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postmodernen Gesellschaft, der es und jedes auf den kritischen
TUIStan SCZOYCH ist. nıchts mehr WITKIIC gılt, eın Glaube, keıine eth1-
schen Wertsetzungen und polıtıschen Überzeugungen, und es grund-
sätzlıch dem andel und der Veränderung unterworfen ist Anythıng
goes! Daraus erg1bt sıch OIfenDar für viele Jugendliche aber natürlıch
auch für viele Erwachsene dıe Notwendigkeıt sıch en be-
währten ihrem Handeln überzeugenden Persönlichkeıiten Or1e  1e-
Icecn Menschen des Nahbereichs den ern Großeltern ehrern
Pfarrern Jugendleıtern eiCc oder Menschen des Fernbereıichs deren
modernes Lebensgefühl Leıitbildfunktion annehmen ann (»Idole« AdUus

der internationalen usSıKsSzene der festen Leuchttürmen SC-
zeichnet durch karıtatıves Engagement (Mutter Teresa), urc iıhren
amp Rassısmus (Martın Luther ıng), urc ıhr Eıintreten für
soz1ale Gerechtigkeıt, für Frieden, ein bestimmtes Bekenntnis etc

Ter empiırıische efun fordert dıe Pädagogık, aber auch dıe Fachdidak-
tiıken zweiıfellos heraus Es g1bt ganz allgemeın gesehen OTITIeNDar
IR NECUC Zugänglıchkeıit Jugendlicher Persönliıchkeıiten des Nah- und
Fernbereıichs dıe 6S möglıch machen könnte Unterricht wıieder stärker
als bısher biografisch auszurıchten Für den Religionsunterricht etwa
WAaIlIc das VON erheblıchem Vorteıil weıl sıch Wege gelungener chrıstlı-
cher Ex1istenz besonders anschaulıch Personen arlegen lassen nıcht
11UT kognitıver sondern auch emotionaler 1NS1C
Allerdings musste überlegt werden welcher Welse e1NC solche
biografische ermittlung VOTSCHOMUINCH werden sollte Denn dıe Schwiıe-
rıgkeıt besteht darın dass den Befragungen nıcht mıt erfasst worden
1st welcher dıe eCeuec Zugänglıichkeıit VON Jugendlichen Vorbildern
1ST erden ıhr dıe »Helden« »Heroen« und »Heılıgen« der tradıt10-
nellen Vorbildpädagogıik Weılse gesucht” wırd Ian ohl
davon ausgehen INUSSCHL, ass azu einNne SCWISSC krwartung besteht,
mal ıja auch 1 der breıteren Öffentlichkeit durchaus das Bedürfnıs VOTI-
handen ist. sıch iraglos guten Menschen orlentlieren: Sammelbände
mıt Vorbildern en derzeıt Konjunktur.‘

Die Umfragen geben keın einheıitlıches 1ld welchen Vorbildern sıch Jugendli1-
che heute bevorzugter Weıse (Mendl DA Immer wıeder aber wırd

TIrend markıerend erster Stelle dıie Mutltter genannt gefolgt WIC i1wa
Stern-Umfrage dus dem Jahre 2003 für die Deutschen insgesamt VO  — er

Jeresa und dem ater (Mendl 29)
Vgl 7 B Josef UQı  ieg Sıe bewegten dıe Welt Lebensbilder uUuNseIcI eıt

Düsseldorf 2000 der ert 111 »Lichtblicke« darstellen Männer und Frauen »dıe
gut und anderen (Gjutes getan haben« dıe JC auf hre Weıse »den Nächsten g-
lıebt haben WIC sıch selbst« (S /7—8) 1ta Peter Das uch der Vorbilder DiIie 100
größten Persönlichkeiten der Menschheıit München 2005 auf der Cover-Rückseıte
he1ißt » Wır brauchen wıeder Menschen denen INan aufschauen kann weiıl SIC

11 vorbildlıche Leıstung vollbracht haben Menschen MItL Profil« Rudolf
Englert Hg.) Woran S1C glaubten wofür S1C lebten Vorbilder für dıe 365 JTage des
Jahres Eın Kalenderbuch München 2006 der Herausgeber versteht dıe einzelnen
Ortraıts allerdings nıcht als Vorbilder üblıchen Sınn sondern als »Modelle Von
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Manche/r Religionspädagog/e/ın dürfte In dıesem ren! eıne besondere
Chance sehen. uch »Heilige« sınd rel1igionspädagog1sc gesehen wI1Ie-
der IN« Allerdings rat en! der zuletzt einschläg1g'zum ema He1-
lıge/Vorbilder publızıert hat, dazu. sıch zunächst in erster Linıie dıe
»Heılıgen des Alltags« halten, Menschen des mıttleren Bereıichs,

genannten »local heroes«”, dıe dem Lebensbereich der Jugendlichen
näher stehen, ohne allerdings dıe ogroßen eılıgen e1 didaktisch Sanz
Aaus dem 1C verlieren.
DIie CUu«cC Zugänglıichkeıit VON Jugendlichen könnte allerdings auch och
anders akzentulert se1n, ass S1e nämlıch gar nıcht sehr auf dıie
UÜbernahme und Imıtatıon AUS ist, sondern eher abzıelt auf eın Orılentie-
ICcCH anderen ZUT eigenen Lebensgestaltung. /u eiıner olchen Annahme
geben Außerungen Von Jugendlichen Anlass, dıe INnan in beıläufigen Ge-
sprächen immer wlieder hört Man ne Vorbilder nıcht gänzlıc ab,
brauche Ss1e aber eigentlich nıcht, könne sıch vielleicht vorstellen, dass
INan ıhnen eıne Zeıt lang olge, Man sehe in einzelnen aten durchaus
Überzeugendes und Vorbildhaftes, musse Persönlichkeiten aber deshalb
och ange nıcht ıdealısıeren:; Zivilcourage se1 gefragt; wichtiger CIMD-
findet INanll CS, eıne eigene Persönlichkeıit werden, als sıch ach anderen

richten .“ Was ın olchen natürlıch Ur grob sk17zz1erbaren uße-
eigentliıch c ist das, Was eın Vorbild In tradıtioneller Weıise

eigentlıch ZU Vorbild macht dıe Begeıisterung, das innere Engagement,
das Überwältigtsein VOoN dem Lebensentwurf eiınes anderen. Miındestens
eın erheblıcher Teıl der eutigen Jugendliıchen ur eher eın dıstan-
zierteres Verhältnis Vorbildern aben, als das In rüheren Jahrzehnten
der Fall WarTr Es könnte se1n, ass in dieser Dıstanzıertheıit n_
ber Vorbildern eın SEWISSES 1gnum unseTeTr eıt besteht. ber das ann

äaußert werden. Wenn demhıer UTr als Hypothese und Vermutung
wäre, könnten »orjentierendes Lernen« und » Lernen Modell«*“

denen WIT uns etiwas abschauen können« Vorwort) Klaus-Rüdiger Mal, Von
Paulus bıs utter Theresa Große Persönlichkeiten des Chrıstentums, Gütersloh
2007; erklärtermaßen wıll der utor » Vorbilder« und »Idole« VOT ugen führen;
[al könne In den dargestellten Persönlichkeıiten eiıner » Kraft« begegnen, »dıe Men-
schen über sıch selbst hinauswachsen Äässt« Vorwort). DDana Horakovad, Vorbilder.
Berühmte Deutsche erzählen, WeT ıhnen wichtig ist, Wıesbaden 2007

Vgl z.B »Regenburger RU-Notizen 1/2002« )Das Heft beschäftigt sıich in meh-
Beıtragen mıt Heılıgen und Vorbildern.

'Mendl,
Vgl dazu auch den ersten Beıtrag In diıesem and

11 Vgl dazu als ersten Versuch: Rickers, Orıientieren idealısıeren. Krıtische
Anmerkungen ZU Märtyrerbegiff AUus der Sıcht der Religionspädagogiık, 1ın Björn
Mensing und Heinrich Rathke Hgi) Wıderstehen. Wirkungsgeschichte und aktuelle
Bedeutung christlicher Märtyrer, Le1ipzig 2002, 205024 245—1246

Vgl Gottfried dam, Kıng » [ ave dream«. Fachdıidaktische Überlegun-
SCH ZU nsatz eıner narratıven Friedenpädagogık, In Schulfach Relıgion 24/2000,
Nr. 1—2, 1R
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relıg1onspädagogischerseıts dıe adäquaten onzepte SCIMN MI1t denen dıe
HNEUE Zugänglıichkeıit DOS1ULV aufgenommen werden könnte
DIie Relıgionspädagogıik sollte auf dıe Cr /ugänglıchkeıt aber auch
och anderen un FrCagılercNh, und ZW alr grundsätzlı-
chen Bemühen elaste War das Lernen an Vorbildern Ja VOT alle

‘_ durch dıe ıdealısıerten, aum erträglıchen Darstellungen Von Le-
bensbıildern christliche Liebestätigkeıt und unbeugsamen aubens, be-
sonders auch Heılıgenlegenden Solche Darstellungen gılt 6S nüchtern

prüfen und Lebensbilder erstellen dıe dem historiısch krıtischen
el sStandhalten Es geht nıcht ur dıe Verdienste und dıe außerge-

E wöhnlıchen Leıstungen großer Gestalten, sondern auch deren Eın-

ı bettung ı  | BKaRanisa sozlalbıographische /Zusammenhänge. Sıe sollen den Jugend-
' lichen i ıhrer SaNnzCch Menschlıic  eıt und Zeıtverha  ng VOT ugen g —_

führt werden, 1C und Schatten, damıt SIC daraus Orlentierung für ıhr
CIgBCNCS en können
Damıuiıt soll unabhängıg davon ob Vorbilder gerade wlieder eiınmal
KonJjunktur en der nıcht CIMn Arbeıtsprozess angestoßen werden
der sıch ZU Ziel QST dıe dealen Bılder des Relıgionsunterrichts mıt
Rückbezug auf dıe kırchen- und sozlalhıstorische Forschung NECUu
bestimmen und beschreıben, dıe Quellenlage sıch dazu
eignet.> Sichtbar werden sollen Menschen nıcht 1UT ihrem relıg1ösen
Tun, sondern auch 1 iıhrer soz1lalen Befindlıichkeıit, ıhren ästhetischen
Vorstellungen ihren polıtıschen ptionen en ıhren Verhältnıis-
SCH und Bezügen Die großen » Heroen« der nneren 1ssıon
Jahrhundert werden ihrer eigentlıchen Intention geradezu verie
WEn S1IC nıcht auch ıhren antısozıialıstıschen polıtıschen Überzeugun-
SCH 111S dıdaktiısche Rampenlıcht gestellt werden Schweiıtzer War
auch jJjemand der durchaus dem kolonıi1alen Bewusstseıin des Jahr-
hunderts verhaftet War und sıch ber dıe Schwarzen gunstıg g_
außert hat uch WAar ıhm Cin patrıarchalıscher Führungsst1 Krıtik
gab 6S auch SCINCT medizınıschen Praxıs Multter leresa hatte be1
em bewunderungswürdıgen Engagement C1INC katholisch konservatıve
Weltanschauung, wıdersprach entschıeden Ehescheidung und Abtre1-
bung ıne eCue Veröffentliıchung ber Martın Luther Kıng stellt den
Verkünder des amerıkanıschen Iraums auch SCIHNCIN chwächen und
Selbstzweiıfeln dar In Krakau fiındet derzeıt 61iHNE heftige Dıskussion

In welcher Weiıse das geschehen kann habe ich ausführlıich dargelegt dem
Beıspıel Paul Schne1ider vgl Rickers Das Weltbild Paul Schne1iders Monatshefte für
Evangelısche Kırchengeschichte des Rheıinlandes (2004) 133 184 ders Das
neuerlıche Interesse Märtyrern und Märtyreriınnen und Paul Schne1ider onats-
hefte für Evangelısche Kırchengeschichte des Rheıinlandes (2007) 253 P
Wıe INan 1NC große Gestalt der Geschichte Licht und Schatten eingebettet dıe
eıt und bemüht CIn faıres Urteil darstellen kann das beispielhaft und

derzeıt schwer übertreffenden Weıse Johannes Kunisch Friedrich der
Große Der öÖnıg und eıt München 2004

Ho Che Anderson ın Luther Kıng ıne Comıiıc Bıografie Hamburg 2008
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ar Schindler STa Für viele akauer ıst ın erster Linıe Kriegsge-
wıinnler und nıcht Judenretter.‘
Zunächst aber gılt CS, sıch mıt dem Begriff Vorbild selbst in krıtischer
Weıise auseinander setzen, NECUC Zugänglıchkeıiten und 7Zuordnun-
gCh gewinnen

Das Interesse (relıg1ösen) Vorbildern

Vorbilder sınd VON einem bestimmten Interesse her geleıtete Zuschrei-
bungen, urc dıe das herausragende/ungewöhnlıche Handeln eınes
Menschen herausgestellt und verbreıtet wiırd, dass andere sıch danach
für ıhre eıgene Lebensgestaltung richten können. Solcher Interessen-
ezug ist konstitutiv. Allgemeingültige Vorbilder g1bt CS nıcht, WEn

auch manchmal scheiınen INas, we1l eın er Konsens ber eın be-
stımmtes Vorbild besteht,  wie z.B ber Schweitzer oder über
Martın Luther Kıng. Vorbilder werden als solche erkannt und anerkannt.
erklärt, erwählt, propagılert oder ınfach AaUus der Tradıtion übernommen.
Es geht e1 immer subjektive Einschätzungen: VO  — einzelnen Men-
schen (»meın Vorbild«"®) oder VOoNn gesellschaftlıchen Gruppen oder Or-
ganıisatıonen (Konrad Adenauer für dıe CDU, Heılıge der katholischen
Kırche). Deren Jeweılıge Kontexte SIınd damıt für eın sachgemäßes Be-
finden ber Vorbilder entscheidend Es ann eine Persönlichkeıit für be-
stimmte Menschen VON ogrundsätzlıcher edeutung se1n, dıe aber für
dere 1Ur margınal oder belanglos ist, Ja geradezu negatıv elaste se1in
annn SO können etwa Sympathısanten der SPI) 111y Brandt als er
für eın > demokratıisches Deutschland ansehen, der mıt se1ıner Ost-
polıtık einen Meilensteıin für eıne sachgerechte »Bewältigung» der Nazı-
Vergangenheıt gesetzt hat, während 1im konservatıven ılıeu asselbe
orgehen als Verrat den natıonalen Interessen empfunden wiıird. Der
schweıizerische Polizeikommandant Paul Grüninger, der ın der NS-Zeıt
en ber die Girenze schleuste, wurde VON der zuständıgen Kantonsbe-
OT! ohne Pensionsanspruch entlassen, we1ıl S1e in seinem orgehen
eıne krasse Dienstpflichtverletzung sah und ıhn deshalb VOT Gericht
brachte Andere VOT em dıe Betroffenen en seıne Jlat als eiıne
geradezu vorbildhafte angesehen. ” Gerade auch 1m relıg1ösen Bereıich
gehen dıe interessebezogenen Wertschätzungen VON Personen, dıe Uurec
herausragendes/ungewöhnlıches Handeln beeindruckt aben, weıt aUuS-

eıinander. Aus evangelıscher, katholıscher, freikırchlicher. marxI1ıstischer

Knut Krohn, Schindlers Erbe, Frankfurter Rundschau VO Aprıl 2008
Vgl ben den Beıtrag VonNn bert in diıesem and
Vgl Süddeutsche Zeıtung VO Oktober 1993, in Bernhard Gruber und

Hans Mendl He.) Zivilcourage 1Im Drıtten Reıich! Und heute‘? (Lernzırkel für den
Relıgi0ons-, Geschichts- und Ethikunterricht der Klassen bıs X Donauwörth 2000,
36—37
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oder sozlalgeschıichtlicher i erscheıint dıe Persönlıc  e1 Martın In
thers derart 1sparat dass INan ıhn NUur mıt außerster Zurückhaltung als
vorbıldhaft für pädagogische 7Zwecke empfehlen möchte Ist 6S für den
Religionsunterricht och länger rechtfertigen iıhn WIC weıthın üb-
iıch als den ersten Protestanten vorbiıildhaft prasentieren ohne ihn
auch aus den soz1lalen Bedingungen und polıtıschen Veränderungen der
Zeit: aber auch AUus SC1IHNCHN Schwächen (Bauernkrieg; Schriften dıe
Juden) verstehbar machen? Ahnlıches gılt für andere geschichtliche
Persönlıichkeıten, WIC für Konrad Adenauer, der Fernsehum-
rage zufolge unlängst als der orößte eutfsche erkoren wurde C1INC Saı
schreibung, dıe unter verschıedensten Aspekten relatıv erscheınt und
auch erheblıchen Wıderspruch provozıert hat
.. en Fällen Zuschreibungen als Vorbild VOTSCHNOMINC:
werden drängt sıch gleich die rage des Kontextbezuges und des Inte-
TeSSCSs auf. Das Verhalten chulers der womöglıch Eınsatz
SCINCS Lebens ein 1ınd VOT dem Tınken gerettet hat 1st unmıiıttelbar
plausıbel ass sıch Zuschreibung als vorbıildhaftes VOoN selbst e_

g1bt nämlıch AdUus allgemeın menschlıchem Interesse ber schon Fäl-
len denen sıch Jemand gahnz individuell ein Vorbild erwählt hat
op-Sänger etwa oder e1INe portlerın 1St dıe rage nach SCIHNCIIN Inte-

insofern belangreic als SIC ja bestimmten gesellschaftlı-
chen Kontext bZzw ılıeu entinımm: und Lebensgefühl und polıtıscher
Eınstellung Urc dieses gesellschaftlıch beeinflusst 1ST bzw beeıinflusst
werden ann Von ogrundsätzlıcher edeutung aber 1St dıe rage nach
Kontext und Interesse bestimmten Vorbildern WEeNN SIC VON g_
sellschaftlıchen Institution olchen erklärt und propagıert werden

relıgıonspädagogisch unmıttelbar relevant VoNn kırchlıchen Geme1ln-
chaften Denn solche Vorbilder diıenen auch dazu, dıe Miıtglıeder
Gruppe 1 kollektiven Selbstverständnıis integrieren und bestärken.
Wırd dieser usammenhang nıcht krıtisch reflektiert. werden solche
Vorbilder dealen hochstilısıert dıe mehr ber das Selbstverständnis
der Instıtutionen als ber ungewöhnlıche Handeln DıIe
Berufung auf kırchlich Vorbilder 1st Jedenfalls ambıvalent
E1ınerseıits vermıitteln SIC CI überzeugende Prax1ı1s christliıche Lebens-
führung; anderseıts SIC dıe IC auf das Vorbild MC das
kırchliche Interesse das ea trıtt den Vordergrund bzw beherrscht
dıe Szene während dıe Realıtät des angeblichen » Vorbilds« mehr
dus dem 2C gerät. Es entstehen auf diese Weılse Vorbilder ohne Fehl
und Dieser Sachverha ist inzwischen 1 der Religionspädagogik
hınreichend aufgedeckt und auch sehr scharf kritisiert worden,
UÜbrıigen VON Relıgionspädagog/innen beıder Konfessionen. ® An den
»Haupthelden« VONn Polycarp VOoON myrna ber Luther bıs Bonhoef-

Vgl den krıtischen Posıtionen Folkert Rickers Kıirchengeschichte elı-
g1ionsunterricht Fın Lıteraturbericht JRP (1989) 1990 189—19] (»Personen-
bezogene Bılder kırchengeschichtlichen Unterricht«)
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fer befand 970 Eta Linnenmann sSe1 den Schüler/ınnen »das Bıld
eıner glorreichen, zuallermeıst siegreichen Kırche VOT dıe ugen g_
malt« worden, y»welche nıe versagt, STEeTS im eCc ist und immer 1Ur das
ute wiırkt Das Bıld eıner Kırche, für dıe CS ZW al Kämpfe mıt äußeren
Gegnern, aber aum eıne innere Auseimmandersetzung g1bt Das Bıld eıner
Kırche, ın der eın Streıit dıe anrhne1 nıcht möglıch ist, da immer
schon feststeht, Was der rechte Glaube und dıie wahre Kırche.«
Vorbilder stehen also In einem hermeneutischen Zıirkel mıt der Instıtu-
tıon, Hurc dıe s1e vertreten werden. Nirgendwo wiırd das eutliıc w1e
be1 den eılıgen der katholischen Kırche:; Qie repräsentieren diese Sal
Wiıll INan S1e in der pluralıstiıschen Schule en Schüler/innen zugänglıch
machten, INUSS INan Ss1e ideologiekritisch analysıeren, sıch überhaupt
be1 den nichtkatholischen Jugendliıchen verständlıch machen. Eın
Franz Vvon Assısı ist keineswegs NUTr der wunderbare Wohltäter AaUus e1ge-
nNnem Engagement; ıst auch System, besondere auch darın, WIeEe ber
dıe Jahrhunderte hın rezıplert worden ist!
ber Vorbilder im Relıgionsunterricht oder In einem andern Bıldungszu-
sammenhang sachgemäß efinden, ist deshalb ohne ideologiekrit1-
schen Eınsatz, ohne der Ideologıe selbst verfallen, nıcht möglıch
Das wırd och deutlıcher, WEeNn INan sıch dıe hıistorıische Entwiıcklung
des Vorbildbegriffs in eiınem kurzen Zeitraffer VOT ugen führt.

Historische Anmerkungen““
»Bılder daUus der Kirchengeschichte«“

Leı1ıder g1bt 6S keıne el ber dıe Geschichte der Inanspruchnahme
Von Vorbildern iın der Erzıehung allgemeın och In der Relıgı1onspäda-
g0og1 1m Besonderen.“ Wo überhaupt eıne historiısche eıtung in den
1C wırd, wırd ganz allgemeın darauf hın  %ewliesen, ass 6S

Ursula Frost  24Erzıehung Vorbildern immer schon gegeben habe

Zıt. In Rickers, Kirchengeschichte, 189
Der folgende eıl berührt sıch sehr CN mıt Kirchengeschichtsunterricht und

Kirchengeschichtsdidaktık. Diesem Zusammenhang kann 1ImM Folgenden nıcht nach-
werden. Insbesondere IMNUuSs dıe rage ausgeblendet bleıben, welchen Stel-

lenwert dıe-und biografiebezogene Darstellung VON Geschichte in den Je-
weılıgen Konzeptionen hat Vgl dazu aber jetzt Konstantin Lindner, In Kırchenge-
schichte verstrickt. Zur Bedeutung biografischer Zugänge für dıe Thematıisıerung
kırchengeschichtlicher Inhalte 1mM Religionsunterricht 1) Göttingen 2007
21 Im Folgenden beschränke ich miıch exemplarısch auf den protestantischen
aum.

DıIie folgende Sk1iızze I1USS sıch deshalb darauf beschränken, auf einzelne, aller-
dıngs aufschlussreiche Aspekte dieser Geschichte hinzuwelsen.

Die Arbeıten über Vorbilder In Erzıiehung und Religionspädagogik Ssınd e1gen-
tümlıch geschichtslos. |)as gılt auch für dıe SONS! einschlägıge Arbeıt VON en
Der Verfasser berücksichtigt NUuTr dıe neueste Zeıt, und dies auch L11UT in Form eiıner
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ze1ıgt das Beıispielen aus der Antıke, aus dem Christentum SOWIeEe aus
der ufklärung. an In der griechischen Antıke für das orbıildıdeal
der Phılosoph, 1Im Christentum Chrıstus, In der u  ärung der selbst-
bestimmte ensch Letzterem kommt insofern eıne besondere Bedeu-
tung Z weiıl sıch mıt ıhm dıe Vorbilderziehung Öst aus dem blanken
Imıtationsschema. Lernen Vorbild führt NUunNn ZUT Selbstbestimmung
des ubjekts. Damıuit lässt sıch eiıne Verbindung knüpfen ZUT NECUETEN Re-
lıg10nspädagogık, dıe sıch Miıtte des Jahrhundert In zunehmendem
Maße der Vorbilder bedient, sıch eı den sprüchen der u  ärung
öffnend, indem S1e ZW al och nıcht dıie Selbstbestimmung des Subjekts
1m 16 hatte, aber doch begann, Vo  S Menschen her denken, und sıch
nıcht länger NUrTr der dogmatıschen re und der bıblıschen Autorıtät
verpflichtet on dıe Gelehrtenschulen des und ahrhun-
derts hatten dıie Aufgabe, den Beispielen der Geschichte sıttlıche
Verhaltensweıisen, VOT em Tugend, ugheıt und eiıshe1l ehren

Als sıch dıe Kırchengeschichte während der ufklärung als hıstor1a
AdUus der Unıiversalhistorie herauslöste, 1e diese Aufgabe erhalten

und wurde zugleıich och dadurch intensıvıert, ass dıe Kırchenge-
SCHNHICHTE Urc das Interesse der arer Menschen und seinen
praktıschen Bedürfnissen yvermenschlıiıcht« wurde. Sıe wurde NUun nıcht
mehr VOoNn Gott, sondern VO Menschen her gesehen und erschıen als
urc das Denken und Handeln gewirktes Geschehen Dadurch fanden
dıe großen 1stlıchen Persönlichkeiten der Geschichte eıne besondere
CaC.  ng; sS1E wurden Vorbildgestalten 1stlıchen Lebens und
andelns Aus dieser eıt stammen dıe großen katholischen hagı0gra-
phıschen Sammlungen, in denen dıe eılıgzen VOT em der Jugend als
S1  i1c Tugendmuster, als > Heroen der Tugend« VOT ugen gefü
wurden. Für dıe evangelıschen TISteN entstanden dıe Panegyriken auf
dıe Zeugen der ahrheıt, besonders auf dıe Reformatoren, und für ple-
tistısche Kreise wurden dıe Geschichten der yerlesenen frommen Seelen«
erzählt.« Eın Feld tat sıch 1er auch für die Religionspädagogik
auf, nämlıch das der christlichen Lebensführung, dem der CNrıstliıche
Glaube praktısc und konkret wurde, anschaulıch und für Jjedermann
verstehbar.
Lebensbilder der Kifchengeschichte wurden in den folgenden Jahren
ZU wesentlıchen und prägenden Bestandte1 des evangelıschen elı-
g10nsunterrichts er Schularten 10 1Ur in den Curricula der S-
schule entwıckelte sıch der Kırchengeschichtsunterricht immer mehr
einem bıografischen; bestand schlıeßlich LU och dus Lebensbiıl-
dern, eıne Entwicklung, dıe bereıts In der zweıten des Jahr-

knappen Skızze, dıe ZU 1e1 hat zeıgen, dass Vorbilder wıeder YIN« sınd (»Vor-
bılder 1Im Wandel der Zeıit«; /-14)

Vgl [rsula Frost, Erzıiehung durch Vorbilder?, in Heinrich Schmidinger Hg.)
Vor-Bıilder. Realıtät und Illusıon, Graz/Wıen/München 1996,

Vgl Ansgar Philipps, Fach Kırchengeschichte, Düsseldorf 1972, AL
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hunderts ansetzte, mıt eiıner Arbeit VO  —; Hollenberg, aber ın der Folgezeıt
besonderem Profil SCWAaNN. Das Buch erschıen zuerst 854 und hat

ann zahlreiche Auflagen und eıne gänzlıche Neubearbeıtung erlebt. Es
hat Generationen Von Schüler/innen geprägt
Schließlich fand der biographische Kirchengeschichtsunterricht Eıngang
auch in dıe preußischen Lehrpläne und vermutlıch In dıie anderer Länder
des Deutschen Reıiches 925 Von den Religi0onslehrer/innen iın der
Mittelstufe der höheren Schulen etwa wurde verlangt, große christlı-
che Persönlichkeıiten in den Mittelpunkt des Unterrichts tellen Der
Schüler SO sıch »durch die Quellen selbst den Heroen der elıgıon
hındurch arbeıten Aaus der Berührung mıt ıihnen empfangen,
Was nıcht erarbeıtet werden kann«“'. Dem entsprachen die Schulbuch-
verfasser.“
ıne emotionale Wırkung VoNn Vorbildern 1im Religionsunterricht VeI-

ädagoge ermann Ööge Vonsprach sıch auch der ıberale Re}igio_gsg Das besondere Anlıegen desseınen »Bıldern deutscher Frömmigkeı1t«
Verfasser ıst CS, deutschen Menschen, auch Kındern und Jugendlichen,
die ın ıhnen angelegten »firommen Gefühle deutsch-christliıche Prä-
SUNS«, urc Anlehnung ystärkere deutsch-christliche Persönlichkei-
en« ZUT lebendigen Erfahrung bringen. Dazu hat mıt

Phılıpps, Fach Kirchengeschichte, och dıe Kirchengeschichtsdarstellung
der Auflage des 1903 NeCU bearbeıteten Buches aber ist 1m Wesentlichen biogra-
fisch konzıpilert (Wilhelm Hollenberg, Hılfsbuch für den evangelıschen Religi0ns-
unterricht Gymnasıen und Realgymnasıen (Tertia bıs Prıma), Berlın 1910, 168—
ET Hınter dem erkennbaren Bemühen Sachlichkeıit in der Darstellung des Ver-
laufs der Kirchengeschichte wiırd dieser anhand der handelnden Persönlichkeiten
doch als Erfolgsgeschichte dargestellt. Für den u yGeiist der Inneren Miss1i0n«
wırd auch Kaıser ılhelm Gr. in AnspruchI (ebd. 264) Wiıchern
wiırd als » V ater und Herold der Inneren Miss10n« bezeıichnet.

Walter Francke, Helden und Werke der Kırche ucC für den el 10NS-
unterricht höheren Schulen Mittelstufe: 7 weıter TEIN), Frankfurt a.M 926
» Denn Heldengestalten christlıcher Männer und Frauen stehen 1Im Vordergrund der
Darstellung, und hre Werke werden als Wiırkung und Bewe1ls ihres Glaubens
geschildert«. Dieser Gesichtspunkt se1 y»mıt bewusster Einseitigkeıit und mıt gewoll-
ter Beschränkung durchgeführt« worden Vorwort)

So 75 Karl Weidel, Bılder dus der Kirchengeschichte (Hılfsbücher für den
Reliıgionsunterricht höheren Schulen I1 Miıttelstufe), Leipzig/Berlın 1926 eın
Quellenbuch, In dem »dıe großen christliıchen Persönlıchkeiten durchaus 1im
Miıttelpunkt« stehen Vorwort); vgl uch Falk, Schrank und Oppermann, Evangeli-
sches Relıgionsbuch für Lyzeen, Studienanstalten und höhere Mädchenschulen (nach
den Rıchtlinien für dıe Lehrpläne der höheren Schulen Preußens VON

Kirchengeschichte, bearb VO  —; Bruno Schremmer, Leipzig 71926
Hermann Tögel, Bılder deutscher Frömmigkeıt (Der Werdegang der christliıchen

Relıgion IV), Leıipzig 1923, “1927: zıtiert wırd nach der Auflage. Im selben Jahr
erschıen eın ganz ähnlıch ausgerichtetes Heft VON Kurd Niedlich (Bund Deutsche
Kırche) mıt dem Tıtel »Deutscher Religionsunterricht. Lehrstoff Geschichten
aus der Geschichte des Chrıistentums, Le1ipz1iıg 1923 Es werden vielfach dıe gleichen
Persönlıchkeıiten beschrieben.
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VOoNn Freunden dreißig Persönlichkeiten der deutschen Geschichte dUuS$s-

gewählt, relıg1öse Persönlichkeiten WI1Ie Elısabeth Vvon ürıngen oder
Martın Luther, aber auch solche Adus dem kulturellen en wI1Ie TecC
Dürer, Phılıpp Spener, Johann olfgang Von Goethe, Johann Heıinrich
Pestalozzı, Johann Hınrıch ıchern, Hans oma oder Friedrich Nau-
Ian In der Darstellung kommt 6S ıhm el nıcht sehr auf deren
äußere Lebensumstände, ıhr »siınnlıch wahrnehmbares Drum und Dran«

rheben und darzustellen, als »vielmehr auf dıe innerlıche Anschau-
i1chke1ı der eele Unsere egeile soll dıe andere eeile schauen. Das Wort
ist dıe TUC des Gelstes VO  —; eeilje eeije er musste ich uUuNseTeC
Helden selber sprechen lassen.« Z7/u diıesem WEeC habe »besonders
schwungvolle Worte, 1ebsten edıchte, als Ausdruck des frommen
Innenlebens ausgewählt«. Das Buch wendet sıch mıt dieser Intention der
»relıg1ösen und völkıschen Kräftigung« ber dıe kırchlichen Kreise
hınausgehend alle deutschen Menschen, meısten aber cdıe
Relıgionslehrer, und 1er wıiıederum dıe, dıe Kırchengeschichtsunter-
richt in der Klasse der Volksschule erteı1len en Der Geschichte
der relıg1ösen Institutionen und der Dogmen selen dıe Schüler In dıiıesem
er wen12 zugänglıch. ber WIe selbst In der Praxıs erprobt habe
gehe VOoNn »relıg1ösen Persönlichkeiten« der deutschen Geschichte und
deren hehren Worten eiıne besondere Wırkung auf die dreizehn- und
vierzehnjähriıgen Schüler aus » IC glaube, ass dıe Jungen Seelen der
Knaben oft mıtschwangen mıt den großen Seelen; denen Ss1e lauschten.«
Man MUusSsse S1e ihnen 1Ur anschaulıch VOT ugen führen
Im Prinzıp hrte öge 1er 1UT fort, Was mıt seıinen trüheren erken
bereıts herausgearbeıtet hatte Im alttestamentlichen Unterricht ollten
dıe Jugendlıchen Seelen eru werden Uurc dıe relig1ösen Persönlıich-
keıten der Propheten, 1im neutestamentlichen durch dıe Persönlichke1i
Jesu elbst, aber auch Uurc dıe alle überragende Persönlıc  eıt des
Paulus Überhaupt War der Meınung, ass Relıgionsunterricht wesent-
iıch In der Behandlung VOoN relıg1ösen Persönlichkeiten bestehe }
Problematisch ist allerdıngs, dass öge ZUT Darstellung se1iner relıg1ösen
Persönlichkeiten nıcht NUrTr einschlägıge Quellen bıetet, sondern auch dıe
»wıssenschaftlıche Phantasıe« walten lässt
Miıt den genannten (evangelischen) Kırchengeschichtsdidaktiken und
anderen entwiıckelt sıch zugle1c eın Kanon Von relıg1ösen Persönlıich-
keıten, dıe VOoNn 1Un abh INn den verschledensten Kombinationen wlieder-
ehren werden: Alte Kirche a  er Reformationszeit: Luther, WI1ng-
1, Calvın; Pietismus: Francke, Spener, Zinzendorff; Innere 18S10N: W1-

/ ögel, Bılder Deutscher Frömmuigkeıt, OTWO ZUT zweıten Auflage (S
Vgl auch Richard Kabisch und Hermann T ögel, Wıe lehren WIT Relıgıion, Göttingen
hrer Wiırklichkeit« erkennen können.
44931 2O1f: Die Verfasser glaubten be1 den großen Persönlıchkeiten »dıe Relıgion In

31 Hermann / ögel, Der Herr der Menschheit. Das Leben Jesu dıe Zwecke der
Schule geschaut und gestaltet (Der Werdegang der christlichen Relıgion 1I1), Leipzıg
1917
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chern 1edner Bodelschwingh euzeılt Schweıtzer 9721 Wl

das Buch Schweitzers »Zwıschen W asser und Urwald« erschıenen eın
Lebensbild als eispie helfender 1e fand ziemlich rasch uiInahme

den Religionsbüchern der Zeıt.
Eınen CISCHNCH Wegverfolgte eIWwa: später der Relıgionspädagoge Her-
MANN Werdermann.  W Er bemängelte, ass die tradıtionellen Lebensbiıl-
der den Jugendlichen 1e] fern ägen und deshalb nıcht auf deren
mıiıttelbares Interesse reffen würden Aus der Verpflichtung des Drıtten
Reıiches schlägt VOT Persönlichkeiten der egenwa den el1-
gionsunterricht einzubeziehen und damıt Sınne des Arbeıtsschulge-
dankens SCINCTI » Verlebendigung« beiızutragen DIie folgenden Le-
bensbilder biletet azu den Religi0onslehrer/iınnen (1) aul VonNn

Hindenburg möchte ıhnen als Persönlıchkei vorstellen der ynatıo-
nales Heldentum und echtes Chrıistentum schönster Harmonie und
wuchtigster Geschlossenheıt vereint« sınd S 13) (2) An dem baltıschen
Märtyrer J raugott ahn der 1er ohl ZU ersten Mal dıe Relıgi0ons-
pädagogık eingeführt wiırd, möchte der Autor nıcht NUur dıe Standhaftıg-
keıt Glauben ErWCISCH, sondern auch dıe des Deutschen dıe
Russıfizıerungsversuche der Bolschewisten.” (3) Dem bekannten Flıeger
und Flugpionier Hans Bertram, der manches Abenteuer bestanden hatte,
sagt als Ausdruck »deutschen Muts« »eIseErNEN menschlı-
chen ıllen und unbeugsamen relıg1ösen Glauben« ach S 21)
(4) An Carın Göring, der früh verstorbenen Tau VON Hermann Göring,
hebt dıe CNSC Verschmelzun Von überzeugtem Nationalsozi1alısmus
und INDISCH Glauben« hervor (5) Be1l dem Entdeckungsreisenden ven
In stellt heraus das sıch iıhm »das Germanıiısche und rıistlı-
che« (S 31) unzertrennliıch NNETICHN FEıinheıit verbunden hätten
(6) Dem märkıschen Dıchter (JusStav Schüler sagt e1NCc ystarke Erdhaf-
igkeıt und Heimatverbundenheı1it« nach, beschemmigt ıhm aber darüber
hınaus, ass ıhn »Hımmelssehnsucht» eflügelt habe S
ıne adıkal andere 16 verI1o  © dagegen Martin Rang, obwohl
formal mıt den oben genannten Posıtiıonen übereinstimmt uch VCI-

fasst für den el1 lonsunterricht der Volksschule »Bılder AdUus der Kır-
chengeschichte«””. Für gut ZWE1 Jahrzehnte en SIC dazu beigetragen,

Herrmann Werdermann Christliche Persönlichkeiten unseTeTr eıt Relıgions-
unterricht der Volksschule euland der Deutschen Schule 8) Le1ipz1g 1936

Als unge SC1 1Ne »ganz deutsche Gestalt MI1 lıchtblondem Haar« SCWESCH
(S

Auf katholischer eıte exponıerte sıchH für völkısch bezogene Lebens- und Vor-
bılder der seiınerzeıt sehr bekannte Religionspädagoge Anton Stonner Er verfasste
vornehmlıch für pädagogische 7Zwecke dıe beıden Bände »Heılıge der deutschen
Frühzelit« erschıenen 1934 und 1935 Herder-Verlag Wıe »leuchtende Feuer-
säulen« sollen SIC »wegwelsend und tröstend vorangehen« (Bd 1X)

Martin Rang In der Nachfolge des Herrn Jesus Chrıistus Bılder aus der
Kirchengeschichte für dıe Unterstufe (Unser Glaube Unterrichtswerk für dıe ‚V all-

gelısche Unterweısung Ausgabe and Ergänzungsheft Göttingen 1952
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das Bewusstsemin VO  — Schüler/innen Von Kırche nachhaltıg praägen
Die Christenverfolgungen (L1Polykarp VOoNn myrna], Perpetua und Feli-
cıtas), Konstantın der roße, Anton1us, ened1i VO  — Nursıa, Chrıisto-
phorus-(legende), Bonıifatıus, | Franz VON Assısı1], Martın Luther, uld-
reich Zwinglı, Johannes Calvın, |Calvınısten In Frankreıch, Hugenotten],
Paul Gerhard, Wıllıam Penn; August Hermann rancke], raVOoON Zıin-
zendort], Wesley], Theodor ner, Johann Hınrıch ıchern,
Friedrich Von Bodelschwingh, rede. Märtyrer der Hıtlerzeit:
Paul Schneider, Wa VON Kleıst], |Davıd Livingstone], Ludwig Nom-
INeENSECN | Albert Schweıtzer], | Toyohıko Kagawal, |Martın Luther
King].”
Rang hat sıch nıcht dazu geäußert, in welcher Weiıse seine kırchenge-
schichtliche Dıdaktık verstanden en möchte. ber S1e lässt sıch dus
seiınen Darstellungen erschlıeßen. auch Ürc dıie Veränderungen 1Im
Vergleıch der Auflagen 1952 und 969 Wiıchtig ist ıhm die Hervorhe-
bung der Standhaftigkeit VON Tısten 1mM Glauben: deshalb fügt in dıe
Ausgabe Von 969 er eıner üheren! dıe Bedrückung der Calvıinıisten
und der Hugenotten SOWIe das Martyrıum Von Paul Schne1ider und Wa
Von Kleıst eın Wıe CHS Rang e1 den Begrıiff des »Glaubenszeugen«
sıeht, ze1g der Umstand, dass In der Ausgabe VOoNn 969 nıcht mehr
Bonhoeffer als eispie geboten hat WIe z.B och In der Auflage.
enDbDar sıeht ihn Jetzt als politischen Märtyrer, nıcht aber als Jau-
benszeugen.” Sodann geht c Rang darum, mıt Livingston und Schweit-
Z dıe mi1iss1onarısche Kraft des chrıistlichen auDens In den Vorder-
grund rücken. Aus beıder Lebensgeschichte als Miss1ıonare sollen dıe
Schüler/iınnen entnehmen. ass es beiden 1m Besonderen dıe Weıter-
gabe der »Botschaft VOoNn Jesus Christus« sSe1 Schlıeßlic SeTIZ

mıt seınen Lebensbildern eiınen Schwerpunkt be1 Pıetismus und Inne-
I6r 1SS10nN. Er rühmt natürlıch deren karıtatıves Engagement, betont

Dieses Werk ist iImmer wıeder aufgelegt und aktualısıert, auch einzelne Na-
INeCN ergänzt worden: vgl Martin KRang, Bıblısche Geschichte und Bılder aus der Kır-
chengeschichte für dıe Unterstufe, Göttingen 21969 Bılder dus der Kirchenge-
schıichte: ”1969, mıiıt eigener Seıtenzählung!). Für dıie Oberstufe des Gymnasıums
egte allerdings Rang ıne umfassendere, wen1ıger stark bıografisch orlentierte, auch
dıie Entwicklung VOoNn Lehre und Instıtutionen berücksichtigende Arbeıt VO'  z DIie Kır-
che In Vergangenheıt und Gegenwart (Unser Gilaube. Unterrichtswerk für dıe ‚Van-
gelısche Unterweıisung. Ausgabe A’ and 2 Göttingen °1979.

Zıitiert wırd dıe Auflage; die Streichungen SOWIEe dıe /Zufügungen In eckıgen
Klammern beziehen sıch auf dıe Auflage! Man könnte den Vergleıch aber noch
fortsetzen: 1979 erschıen dıe Auflage mıt wlieder E anderen Optionen.

In der Auflage seines Werkes VOoNn 19572 führte Rang Bonhoeffer noch In Se1-
NeImMMM Tableau. In der Ausführung brachte allerdings das Kunststück fertig, Bon-
hoeffer als Märtyrer darzustellen, ohne sıch dabe1 auf seıne Beteiligung polıtı-
schen Wıderstand beziehen. DIie Schüler/innen sollten ihn gew1ssermaßen als
YreINES« exemplum fıde1 rezıpleren. Vgl dazu ausführlicher: Rickers, Orientieren

idealısıeren, 300
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aber VOT en den kraftvollen Glauben der diese Männer MOLLVIE und
beflügelt habe
DIie Männer und Frauen dıe Rang dargestellt hat prasentiert nıcht
ehr als Vorbilder des Tatchristentums als vielmehr engsten ınn

als Vorbilder Glauben An ihnen soll sıch der Glaube der ugendlı1-
chen entzünden estigen und bewähren Im Sınne der evangelıschen
Unterweısung sollen SIC als exempla e1 verstanden werden »Exempla
el Menschen denen ıhr Ich zunichte gemacht wurde dıe sıch
als begnadete Sünder bekannten und deren Lebensvollzug einsichtıg
macht, da S1IC VO C  istusgeschehen sıch gerufen wußten, verantwo
iıch handelten und für andere lebten<  38 Die Vorstellung VO  — den
exempla €e1 hat VOT em Helmuth Kıttel dıie Religionspädagogik

el War ıhm besonders gelegen Beispielen der Jau-eingebracht.”
benstreue aus dem Pıetismus und dem Dreißigjährigen Krıeg

Analyse
Aus olcher offenkundıgen Instrumentalısıerung VON einzelnen Persön-
lıchkeıiten annn INan den Schluss zıehen, ass SIC Religionsunterricht
UTr och mıt NUTr miı1t äußerster Zurückhaltung behandelt werden ollten

S1ıe wollen ZW alDiese Posıtion vertretiten Gutschera und Thierfelder.”©
kırchengeschichtlichen Unterricht auf große Persönlichkeiten nıcht völ-
lıg verzichten zumal WeNn SIC geschichtsbildende sınd wollen SIC aber

größere Bewegungen und Zusammenhänge einordnen WIC
iıchern Sachgemäß wırd SC1IMN nlıegen der Rubrık »Kırche VOT
der soz1l1alen Frage« verhandelt aber Person und Persönlıchkeıit 1St
nıcht mehr WIC be1l den trüheren »Lebensbildern« erkennbar Schü-
ler/iınnen können sıch nıcht mehr mi1t ıihm identifizıeren Neu und VOT al-
lem krıtisch gelesen sollte deshalb deren nlıegen och einmal auf iıhre
dıe Zeıt überdauernde relıg1onsdıdaktısche edeutung gepru werden.
(1) Miıt den Lebensbildern treten Menschen Erscheinung, dıe
enkbezug der u  ärung als Vorbilder für dıe verantwortliche Ge-

Ernst Schering Kırchengeschichte Unterricht Öttingen 963 Im Auf-
WCIS solcher exempla sıeht der Verfasser den Kern des kirchengeschichtlichen nter-
richts » Dabe1 wırd InNan sıch aber hüten haben dıe ;Zeugen der Wahrheit«
idealıstiıschen Sınne als christlıche Helden moralısıerenden Verständnis als
tugendhafte Leute oder Stı1l konventioneller Hagıographie als wahre Heılıge dar-
zustellen« (S 17) Kıne ähnlıche Intention erfolgte der bekannte, vielen Auf-
lagen erschıenene und auch geligions_pädagpgisch einflussreiche Kalender Von Jörg
Erb, Dıe Wolke der Zeugen. Lesebuch evangelıschen Namenskalender und
zugleich 1NC Kirchengeschichte Lebensbildern (1923). Kassel 950 Gestalten
sınd ıhm beschrıeben, dıe » 1n für dıe Nachwelt erkennbaren Weıse VON

Chrıstus ergriffen aTrfCc1I1« (S 9)
Helmuth Kittel, Vom Relıgionsunterricht ZUT Evangelıschen Unterweısung,

Wolfenbüttel/Hannover 1947 216
Herbert Gutschera und Jörg Thierfelder Brennpunkte der Kıirchengeschichte

Eın Arbeıtsbuch aderborn 1976 (mıt Lehrerkommentar)
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staltung des Lebens dUus dem Glauben den Jugendlichen VOT ugen g..
führt werden sollen Der ensch 1st nıcht UTr Marıonette des Geschichts-
andelns es An ihnen wiırd gleichsam Jjedermann anschaulich
wonach Ian sıch der Bewältigung des täglıchen Lebens ıchten soll
Solche Bılder Pragen sıch CIn und en ihren CISCHNCNHN pädagogischen
Wert bıs heute INUSSCI aber ıhrer Idealısıerung iıdeologijekritischen
Zugriff enthoben werden
(2) »Lebensbilder« ZCI8CH deutliıcher als das nüchternen Dar-
stellung der Kırchengeschichte erkennbar wırd, ass SIC be-
stimmten Interesse unterlıegen, besten erkennbar be1 Ööge und Wer-
dermann *} Der Gefahr ihrer Instrumentalısıerung besteht auch heute Ihr
annn INan 1UT Urc OiINE ideologiekritische Analyse entgehen.
(3) »Lebensbilder« sınd auch >Glaubensbilder« Das 1St das ec der
Rangschen Posıtıon Ihre hoffentlic unaufdringliche nıcht Na-
risch intendierte Präsentation annn Jugendliche heute anschaulıicher
Weılse ZU Glauben AaNTCSCH insbesondere ann WeNnNn er Rang
hinausgehend) Aaus olchem Glauben ein besonderes lebenspraktisches
Werk hervorgeht als Beıtrag ZUT Bewältigung brennender gesellschaftlı-
cher TODIeme Lebensbilder als Glaubensbilder das 1St konstitutiv für
ihre Akzeptanz INUuUusSssen gesellschaftlıchen Kontext eingebettet
SC1

(4) Und C1INC letzte der Lıteratur und Ntierrıc (£) weıthın unbe-
achtete pädagogische Komponente ann INan den vorgestellten odel-
len insbesondere der Tögelschen entnehmen So wichtig dıe ratıonale
rörterung Von geschıichtlıchen und gegenwartıgen kreignissen 1St
Programm ÖöÖge 1st SIC nıcht mehr vorgesehen sehr sollte eachte
werden ass biografische Darstellungen auch Gefühle auslösen können
und vielleicht auch sollen Sympathıe Miıtleıden Miıtfreude Empörung,
Solıdarıtä Zune1gung der auch »Glaube« O.) Das Engagement

Schweiıtzers der Martın Luther Kıng lässt auch Ju-
gendliıche heute nıcht kalt und sollte S1C auch nıcht unberührt lassen Im
Gegenteıl! S1e sollen z CISCNCN ratıonalen und emotıionalen Enga-
gement herausfordern naturlıc ideologiekritischer Sıchtung des Ma-
ter1als das SCI1 1er och eınmal ausdrücklıch vermerkt

41 Weıdel und Schuster wollen eıt der kirchliches Leben gesell-
schaftlıch gesehen Rückgang begriffen 1st den Jugendlichen ZCI2CH durch welche
bedeutsamen Personen und Werke Kırche der Gegenwart gleichsam dealer Weıse
präsentiert 1St und verlıeren dıe gesellschaftlıche Realıtät dabe1 daus den Augen Tögel
und Werdermann lıegt besonders daran dass dıe durch Katechismus und bıblısche
Geschichte frustrierten Jugendlichen Urc Anschauung VonNn Lebensbildern sıch als
deutsch-christliche Persönlichkeiten ihrer selbst bewusst werden Schlıelßlich glaubt
Rang, dıe Siınnkrise der Jahre nach dem /weıten Weltkrieg eingreifen sollen
mIL dem Rekurs auf »Glaubenszeugen« dıie sıch hrer jeweılıgen Sanz konkreten
Sıtuation allen anschaulıchen Weılse bewährt haben
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»Krıtisch gebrochene Vorbilder«

Die i1tiısche Sıchtung der herkömmlıchen Modelle »Lebensbilder« hat
ergeben, ass sıch durchaus satzpunkte finden, s1e für dıe gegenwär-
tige Relıgionspädagogik NEeEUu In den 1C nehmen und damıt iıhre
un  10N als Vorbilder gelıngenden Lebens bestätigen.
IJa allerdings der Begriff » V OTD11A« als olcher immer schon dadurch
elaste ist, ass ıhm scheinbar unausrottbar eın idealıstisches Moment
eignet, möchte ich den Begriff 1eDsten vermeıden oder iın nfüh-
rungszeichen seizen Andererseıts ist eingefahren und hat durchaus
eınen eigenen Erkenntniswert. Wenn der Begriff 1m Folgenden welıter
benutzt wiırd, ann 1im Sınne »krıitisch gebrochener Vorbilder«,
geht Menschen, dıe aus iıhrer relıg1ösen Posıtion heraus Vorbildlı-
ches/Außergewöhnliches geleıistet aben, aber darın zugleich auch In
ıhren Grenzen gesehen werden mMussen Wıe das konkret verstehen
ist, soll beıspielha: (C’amilo Torres geze1igt werden.
Die Rıchtung, In der Lebensbilder für dıe Relıgionspädagogık NECUu ent-
wıckelt werden können, en Gutschera/Thierfelder mıt ıhrer Darstel-
lung Wiıcherns vorgegeben. »Unglaubliches« habe für das Werk der
nneren 1Ss1ıon geleıistet. ber INnan MUSSE ıhn und andere Vertreter der
nNnneren 1SS10N auch In ihrer Begrenztheıt sehen. Als dıe eigentlichen
bel der Zeıt hätten sS1e »Sıttenlosigkeit« und VOoN (Jott« dıag-
nostizıert, nıcht aber dıe schlechten ökonomischen Verhältnisse.* Des-
halb Wal Wiıcherns Arbeıt auch nıcht darauf angelegt, sozlale Reformen
einzuleıten und auf einer polıtıschen ene agleren, genere
Gerechtigkeıt einzuklagen; wollte vielmehr Menschen VOT dem Abfall
Von (Gott und VOT Entsıttlıchung bewahren. Auf diesem Hıntergrund ware

möglıch, den Jugendlichen auch EIW. VOoN der Theologıe und beson-
deren Frömmigkeıt Wiıcherns zugänglıch machen.
Eınen Ansatz ZUT Revıtalısıerung VON Lebensbildern 1im sozlobi0grafi-
schen inne könnte INan auch aus dem Vergleıich Zzweler Darstellungen
ber Friedrich Von Bodelschwingh gewIinnen. Be1 Rang ann INan ıhn
sehen lernen als den karıtatıv zupackenden Chrısten, immer dıe Not
ıhm entgegentrat, als Mann »des unbezwinglıchen auDens und der

Gutschera/Thierfelder, Brennpunkte, 201—203; vgl auch Jörg Thierfelder,
Dıakonisches Lernen und Lebensbilder, GlLern (2000) &C Dem entspricht in
ETW das »sozlalbıographıische Verfahren« Grubers (mit Berufung auf Rohlfes),
»welches neben der soz1alen Herkunft der betreffenden hıstorischen Person dıe
Jeweılıge Herrschafts-, Gesellschafts- und Wırtschaftsordnung miıtberücksichtigt,
aufgrund se1iner Anschauungs-, Lebens- und Erfahrungsnähe yausgezeichnete Mög-
lıchkeıiten« zubıillıgen, WEenNn der Schwerpunkt der Betrachtung nıcht auf dem PCI-
sönlıch Eınmalıgen, sondern auf dem sozlal Typıschen llegt« (Bernhard Gruber, Kır-
chengeschichte als Beıtrag ZUT Lebensorientierung. Konzept und odelle für eınen
aktualısıerenden Kırchengeschichtsunterricht, Donauwörth 1995, Das
sozlalbıographische Verfahren ist der Versuch, der latent drohenden Gefahr »eINESs
personalısıerenden Geschichtsbildes« (ebd., 33) entgehen.
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erschöpflıchen Barmherzıigkeıt, als den WIT ıhn verehren«, der Adus dieser
Haltung heraus, auch den Tod VON VIeT Kındern innerhalb Jahres
hınzunehmen bereıt ist.Ä.In er 1 diıesem Band abgedruckten Darstel-
lung ber Bodelschwingh ann INan iıhn aber aus och anderer, krıtisch
angelegter 2€% kennen lernen.““ Er WaTr auch CIMn Mann Von »patrıar-
chalıscher Fürsorglichkeit«, der gegenüber den Dıiakonissen
Sammmen mıt der Leıterıin des Mutterhauses 61in »SeelsorgemonOpOL«
beanspruchte Polıtisch ordnet ena| ıhn folgendermaßen eCin »>Bodel-
schwıing War Cin preußisch konservatıv SECSONNCHNCTI evangelıscher rel1-
herr antılıbera antısozıialıstisch eın Demokrat eC1inNn nhänger patrıar-
chalısch-autorıtarer Ordnungsvorstellungen. Vom soz1lalen Charakter des
Könıgtums der Hohenzollern War ebenso überzeugt WIC VO (Gjottes-
gnadentum ıhrer eITrscha&K  45

Camılo lorres

Den Jugendlichen heute 1St weıtgehend unbekannt VETSCSSCH 4] Um
970) Wal vielen Menschen VOT em katholiıschen Bereich Ju-

In Lateinamerıikagendlichen WIC Erwachsenen Vorbild und Salr Idol

Rang In der Nachfolge des Herrn 36—45 Zıt
Matthias Benad Friedrich VON Bodelschwingh ıne biografisch

Skızze vgl oben 196—203
45 Benad Bodelschwingh 200

Renate Wind Bıs ZUT letzten KOonsequenz Die Lebensgeschichte des Camılo
Torres Weıinheim/Basel 1994 Dieses uch 1ST das gee1gnete Ausgangsmaterı1al ZUT

Erstellung Lebensbildes für pädagogische 7wecke Dem besonderen rel-
g1onspädagogischen Bemühen Leben und Werk des Camılo Jlorres dıent VOT
allem das uch VO  — Folkert und Margot Rickers Revolution und Christentum als
Thema des Relıgionsunterrichts Relıgion fächerübergreifenden Unterricht der
Sekundarstufe (Handbüchereı für den Relıgionsunterricht 20) Gütersloh 1977 In
ıhm 1st der IL gesellschaftlıche und zeıtgeschichtliche Zusammenhang erschlos-
SCI1 Im Miıttelpunkt stehen das revolutionäre Bemühen des Camılo Torres das Ge-
waltproblem AdUus christliıcher Sıcht das Konzept » Theologıe der Revolution«
dıe ökonomischen Verhältnisse Lateinamerıka spezıiell Kolumbıen Ausführlich
und Detaıil dokumentiert 1St 1Ne fächerübergreifende Unterrichtseinheıit dıe VOT
allem darauf abzıelt den ethıischen Konflıkt des Camılo lorres heutigen Jugend-
lıchen verstehbar machen und ihnen damıt allgemeın dıe grundsätzlıche Ambiıva-
lenz ethischen Handelns durchschaubarer machen Vgl auch Annette Große-
Suermann Camılo Torres Priester und Partısan Entwurf Unterrichtsmodells
für das /10 Schuljahr [Rottenburg| 1972 |maschinenschrıiftlıch|

Er wırd auch der hıesigen kırchliıchen Oftfentliıchkeit nıcht mehr wahrgenom-
ICI In den Sammelbänden großer chrıistlıcher Persönliıchkeiten taucht nıcht auf
(S 0.) ıne Ausnahme 1SL der kurze Abriıss VOoN Hans Joseph Wilting, Englert
Hg.) Woran SIC glaubten wofür SIC lebten

Er WarTr ar Namensgeber für ZWEeE1 Stämme der »Deutschen Pfadfınder St
Georg« amm Camılo lorres (1) Ahrensburg und (2) München Perlach (In-
ternetrecherche) Am Aprıl 2008 emaıl) schrıeb der ura des PSG Stammes
Ahrensburg, Jan Kordıitschke dass nıemand sıch mehr daran SCI1INNETIN könne WaTUuImn
INan 1971 den Stamm genannt habe Es gebe auch heute keıiıne Dıskussıion
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ist eın ythos, we1l se1ın sozlalrevolutionäres Engagement für dıe
offnung der Armen und Entrechteten auf Befreiung Adus ıhrem en
steht. Er ist eıner, ber den INnan in Lateinamerıika I 1eder der efreiung
und der Revolution singt.”
Was könnte für Jugendliche heute sein?”“
Jlorres wırd 9729 als Angehöriger eiıner Famılıe der reichen Oberschic
Kolumbiens geboren
Von den soz1l1alen Nöten des Landes nımmt zunächst nıchts wahr
Aufgrund einer Begegnung mıt Dominıkanern reıift In iıhm der Ent-
schluss, Priester werden, der VOoNn vornhereın verbunden ist mıt der
Vorstellung, dass dıe Nächstenliebe der Kerngedanke des Christentums
ist DiIie radikale Nächstenliebe wırd fortan se1in Lebensmotto. Während
selines Theologiestudiums in Bogota kommt zunehmend äufiger mıt
soz1l1alen Problemen eiInes unterentwıckelten Landes in Berührung und
artıkuliert S1e ach der Priesterweıihe chıckt ıhn deshalb ardına
uque ach Löwen (Belgien) mıt dem Zıel, Sozliologıe studıeren, da-
mıt später 1im Sozlalapostolat se1iner Dıözese tätıg werden annn ET
kommt hıer mıt Menschen In Berührung, dıe ber TODIeme struktureller,
Ja auch revolutionärer gesellschaftlıcher Veränderung sprechen, auch mıt
Arbeıterpriestern, und erlebht hautnah deren Alltag mıt Er reıift allmäh-
iıch heran eiıner Persönliıchkei VON oroßer soz1aler Sensı1bilität
959 zurückgekehrt nach Kolumbien, wiırd Torres zunächst Zr en-
tenseelsorger der Natıonalunıiversıtät BogotaS Er bemüht sıch

entsprechend seinem Lebensthema den Studierenden dıe edeutung
des Evangelıums für dıe sozlale Sıtuation aufzuzeigen; sieht darın eıne
relıg1öse und polıtısche Aufgabe und spricht bereıts VON der chrıistlıchen
Verpflichtung ZUT Miıtarbeıt der Revolution in Lateinamerıika. Für
viele Studierende wiırkt darın glaubwürdig, we1l mıt se1ner SaNzCch
Person hınter dieser orderung steht Die Iınken Studierenden trauen ıhm
allerdings nıcht, argwöhnen, WO dıe Linken bekehren S1e en
allerdings darın recht, ass Torres bıs 1n och glaubt, die Revolution
lasse sıch innerhalb der staatlıchen und kıiırchlichen Strukturen realısıe-
IO  - Davon bleıibt auch überzeugt, als ordentlıcher Professor für SO-
zi0logıe der NECUu gegründeten für Sozlologie der atıonal-
un1ıversıtät wIrd.
Er ist 1U eın belıiebter Studentenseelsorger und erfolgreicher Wissen-
Schafitier mıt progressivem mage Er ann sıch leısten, eıne ökumen1-
sche Irauung zelebrieren. Er wırd VON en geschätzt, verschenkt be-

ıhn; dıie me1ısten Jugendlichen wussten kaum etwas VOoNn ihm, hätten nıcht eınmal eın
Interesse ihrem Namensgeber. Aus Identitätsgründen sSe1 ber heute nıemand
eiıner Namensänderung interessıert.

Wind,
DDer Kurator des DPSG-Stammes Ahrensburg hält Camılo J orres nıcht für VOI-

bıldfähig, e1l der »elne hıstorısch überholte und mıiıt dem Christentum nıcht vereın-
bare marxıstische Ideologıe vertrat und der se1n Priesteramt für den Guerillakampf
aufgab« (emaıl VO Aprıl
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enkenlos, Was hat Er 1St CN bemerkenswerte für dıe verschıedens-
ten Möglıchkeıiten und Vorstellungen offene Persönlıchkeıt: 6l lebt, WAas

sagt und verkündet; wırd Von der Offentliıchkeıit wahrgenommen.
Weıl Studenten öffentlich verte1idigt, dıe ohne gabe Von Gründen
VON der UnıLhnversıität relegıiert wurden zieht ardına. Concha (der ach-
folger VOoNn Luque) Jlorres 962 VO  —_ en UnıLınnversıtätsimtern zurück
ber überträgt ıhm andere ufgaben on VOT SCINECIN Rückzug AdUus
der Unıiversıtät War JTorres an des Instıtuts für Sozlalverwaltung
der Hochschule für OITentlıche erwaltung geworden Jetzt erhält
Satzlıc den Auftrag, als Vertreter der Kurıe dem staatlıchen nstıtut
für Landreform (INCORA) mıtzuarbeıten FEr lernt dıe brutale sozlale
Wiırklıchkeit der Ausbeutung der Armen kennen und steht dem Ausmaß
des Elends fassungslos gegenüber Zunehmend deutlıcher erkennt dıe
Wırkungslosigkeıt der staatlıchen und kırchlichen Hılfsmaßnahmen
Wiıchtig wırd für ıhn der Folgezeıt dıe Erkenntnis dass SIC letztliıch
nıcht greifen können WEeNnNn S1C werden innerhalbh des Gesell-
schaftssystems no  endig 1st grundsätzlıche mwälzung der Be-
sıtzverhältnisse lorres analysıert Einzelnen dıe TUN! für dıe Un-
terentwıcklung des Landes MIt der marxıstischen Theorıie Er
untersucht auch dıe schrecklıchen Auswıir:  ngen der SO Vıolencıa des
langanhaltenden nıcht mehr kontrollıerbaren und wıeder auf-
ammenden Bürgerkriegs Kolumbiıen der das Land rumilert und VOT
em Lasten der Kleinbauern geht Zunehmend bewusster werden
ıhm auch dıe Verflechtungen der kolumbianıschen Gewaltstruktur und
der Oberschic mıt den Interessen der USA dıe ihren Einfluss direkt
geltend macht ber den CIA
Auf der anderen Seıte entdeckt Jlorres dıe Marxısten als Bundesgenossen

SCHICINSAIMMNCN amp für dıe gesellschaftlıche Veränderung und
kommt e1 der Überzeugung » Wofür sıch Katholıken
mıiıt den Kommuniısten darüber ob dıe eele sterblich 1STt anstatt sıch

werden Der Hunger 1ST sterblich <<
964 reıift ıhm dıe Erkenntnis dass als condıtıo S1INEC ua 19(0)8| auch
Gewalt eingesetzt werden darf und Sinne der christlıchen acNnsten-
1e6 auch gerechtfertigt werden annn WENNn dadurch dıe Gewalt
menschenverachtenden Systems gebrochen werden ann DIie Gewalt-
mıttel einsetzende Revolution wırd ScCHNHNEDBIIC für iıhn ZU chrıistliıchen

Jlorres 1st inzwıschen CIn ber das Land bekannter Mannn Man
drängt iıhn dıe Führung ber eC1INeC ewegung übernehmen der Frente
un1do (Eınheıutsfront dem alle nonkonformistischen Gruppen miıteıiın-
ander zusammenstehen dıe be1 er auch grundsätzlıchen Verschieden-
heıt Urc den edanken mıteinander verbunden Sınd dass SIC dıe
gC  € ungerechte Gesellschaftsstruktur blehnen und verändern

5 ] Zum 1ıld SCINET eindrücklıchen Persönlıchkeit vgl bes Wind bes ALn }
Wind
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wollen Er übernımmt dıe Aufgabe warte aber nıcht ah bıs eC1inN emo-
kratısch legıtımıertes Programm erarbeıtet 1St sondern veröffentlich
ohne welıltere Absprachen dıe S® »Plataforma«, dıie VO olk begeıstert
begrüßt wiırd, aber VON Fachleuten als uNnNausgSCgOICH und teilweise als
alV eingeschätzt wiırd. Dıiıe angegriffene Oberschic SeTIZ sıch ZUT

Wehr Es kommt auch ZU Bruch mıt der Kırche Der Versuch, ıhn
rückzubınden dıe klerikale Struktur SCINCT Kırche scheıtert dem
Eınwand VoNn Torres ass dıe Kırche auf der Seıte der Mächtigen stehe
und nıcht Kırche der Armen SC1
DiIe Kırche hält einzelne der Plataforma für nıcht mehr vereiınbar
mıt iıhrer Sozlallehre und g1bt das auch Ööffentlich kund Es kommt 7U

endgültigen Bruch MmMI1t der Kırche Jlorres lässt sıch den Lajenstand
versetizen ugle1ıc hat sıch damıt endgültig für den revolutionären
Weg entschıeden In weltweıt verbreıteten ufruf fasst diesen
och einmal Nur dıe Nächstenliebe habe ıhn geleıtet SIC

habe mI1T ıtteln der Sozlologıe realısıeren wollen und €e1 entdec
dass dıe Gewaltgesellschaft zugunsten der Armen nıcht reformıierbar SCI

sondern der grundsätzlıchen mwälzung, der Revolution bedürfe
Das olk fejert ihn obschon inzwıschen SCINCS Priesteramtes entho-
ben 1sSt als padre revolutionarıo Jlorres wırd C1INC Volksheld dem
dıe verarmten Massen e abnehmen ass 6S ehrlıch mıt ıhnen me1n
ber scheıtert mı1t der Frente un1do deren inhaltlıchen 1dersprü-
chen Während lorres weıterhın dıe us10N hat dıe nonkonformuisti-
schen Gruppen und dıe Massen des einheitlıchen Bewe-
gung zusammenschweıßen können, verlassen diese mehr und mehr
dıe Einheıitsfront. Sein Plan ist gescheıitert. 1C zuletzt dieser Umstand
treıbt ıhn ı dıe Arme der ELN (Ejercıto de Liıberacıon Nacı1onal),
damals gerade gegründeten Guerillagruppe orljentiert odell uba

deren polıtıschen Vorstellungen und 10nen glaubte
Identıtät wahren können Am 15 Februar 966 wurde Ge-
ec mI1t Reglierungstruppen erschossen |dıe ELN schrıeb dus Anlass
SC1INCS es »Seıin en War klar und TIC1H Er verstand und praktı-
ZIeTT| SC11 Chrıstentum als unbegrenzte 1e den Armen usge-
beuteten und Unterdrückten als CI vollständiıge Hıngabe für ıhre Be-
frei1ung. Hr vereıiın SCIN Chrıistentum mıt der Konzeption des TIEVO-

lutionären Krieges als dem CINZIS wırksamen Weg, den Befreiungskampf
hren - bıs ZUT letzte Konsequenz.L

Im Wortlaut be1 Wind 8 ] vgl uch das Nn späater veröffentlichte » Ver-
mächtn1s« des ] orres ortlaut be]l Wind 83

Wind
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Relıgionsdidaktische Analyse
Das eıspıe Camılo Torres eıgnel sıch besonderer Weılse als » VOor-
bıld« für Menschen der relıg1ösen Bıldung Er 1St eINe Urc und
uUurc autere Persönlichkeit ebt W as en und sagt Miıt SCINCM
sozlalen Engagement für dıe Armen und Entrechten ann auch CINO-
tiıonal berühren und Anstoß vermıiıtteln den 1Cc wıieder auf S1IC
lenken nachdem SIC für uns heute fast ganz aus dem IC geraten Sınd
Die Menschen der Drıtten ICSD der Eınen Welt SIınd NUur och margınal

uUuNseTIeM Bewusstseıin vielleicht 11UT och ber faıren Handel und g_
legentlıche Fernse  erichte e1 hat sıch grundsätzlıc deren
Schicksal nıchts verändert erande hat sıch lediglich ass WIT S1C VOI-

ranen
lorres 1st auch darın » Vorbild« ass völlıg ec wenngleıch
dogmatısch ungeschützt dem Glauben die zentrale Erkenntnis zurück-

hat ass SCIN zentraler Inhalt dıe 1e SCHNAUCT dıe acAs-
enl1eDe 1ST Nıemand hat das csehr betont WIC Und hat dıesen
edanken och letzte Dringlichkeıit gegeben indem el  agte ass
solche Taten der Nächstenlıeb auch wirksam SC1IMH INUSSCH und gegebe-
nenTalls mıiıt den ıtteln der Wiıssenschaft verwirklıchen sınd
Nıemand wırd Jlorres imıtıeren wollen WarTr C1INEC charısmatische Per-
sönlıchkeit CISCHNCI Prägung ber jeder Chriıst welcher Denominatıon
auch 1ST uUurc ıhn aufgerufen überprüfen SCINECIN L )}ma
feld der Glaube als Nächstenlıebe und ZWAal als wirksame Nächstenliebe

konkrete werden ann
Das Lebensbild des Camılo Torres ann unNns helfen unNnseTe Verantwor-
tung aus dem Glauben bewusst machen Das gılt auch polıtıscher
1INSIC Das edenken der wıirksamen Nächstenliebe hat polıtı-
sche Implıkationen dıie unterschiedlichsten ptionen und
Sschheblıc OnTIilıkte Es g1bt keıine einfachen Lösungen Den revolu-
10naren Weg des Torres wırd heute aum och jJemand nachvollziehen
können Er WAar mancher 1NS1IC undemokratıisch und polıtıscher
Hınsıcht voll ıllusı1ıonärer Erwartungen Man annn mıt Gıründen

ass Torres polıtısch gescheıtert 1ST ber dıe Fragen dıe für
dıe kolumbıianısche esellscha aufgeworfen hat dıe ONnNiIlıkte

dıe €e1 geraten 1ST sınd geblıeben Kolumbıen und kuropa
lorres 1ST Weg den VOT ıhm n1emand 1ST Das
Problem der Revolution dUus chrıistliıche 16 1ST weder VON der ka-
tholıschen och VoNn der evangelıschen jemals durchdacht
worden ” Das Lebensbild des Jlorres ist für dıe relıg1öse Erzıehung
TeZIDICICN SC1INCIN herausragenden Engagement für C1INC bessere Hu-
anıtat und für 6116 glaubwürdıge Bezeugung des 1stlıchen aubDens

Das geschah erst später vgl dazu Rickers Sozlale Gerechtigkeıit und rel121ös
motivierte/legıtimıerte Gewalt Werner Haußmann Hg.) Handbuch Friıe-
denserziehung, Güterslioh 2006 313 318
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aber eben auch sSsEINET grundsätzlichen Fragwürdıigkeıt Es bleıbt CIn

schrecklıcher Gedanke ass aus chrıistlıcher 1C geglaubt und
realısıert hat dass einzelne Menschen sterben INussen damıt gesell-
schaftlıche Gewalt gebrochen werden ann dıe bıs heute täglıche pfer
fordert
J orres 1sSt W das ıhm ein eıiıchtes SCWESCH WAare dem ethischen Kon-
flıkt nıcht ausgewıchen Er hat sıch ıhm gestellt Das macht den ezug
auf ıhn dıdaktısch wertvoll
Das eispie des Camılo Jorres 1ST zugleıich ein Anstoß auf andere
hınzuwelsen dıe nıcht gla chrıstliıch bürgerlich adaptıert werden kÖön-
NCN WIC Schweitzer und deshalb bısher gemileden wurden Danıel
und Phılıpp Berrigan; ar BrüsewIıltz, Thomas Münzer Ernesto Carı
enal, der SS-Mann Kurt Gersteımn.
Die JTorres entwiıckelte Konzeption »krıitisch gebrochener Vorbilder«
eru sıch katholischen Raum und orljentiert »Heıilıgen« als
»Modelle gelingender Glaubensgeschmhten«  xr  41  S CN mıt Rudolf Englerts
Begriff der »problematıschen Vorbilder«_’ Anknüpfend Stachel/Miet
untersche1idet der Autor zwıschen Vorbildern und Modellen”® und nımmt
Schıe VON Vorbildern glaubensmäßiger und ethıscher Reiheiıt dıe
vereinnahmen wollen und sollen »{ IIie schlicht ZUT Nachahmung CIND-
ohlene anzta müßte HFC das für neuzeıtlıches Geschichtsbe-
wußtseın prägende uns quälende WIC tröstende aber jedenfalls UuSs-

weıchliıche Bewußtseıin VOoN der tiefen Ambivalenz er menschlıchen

Möglichkeiten zwangsläufıig WIC C1IinN Fremdkörper abgestoßen WeTI-

denL? Von er können dıe eılıgen 1Ur als problematische Vorbilder
relıg10onspädagog1sc rezıplert werden. Sıe möchte Englert verstehen als
Modelle dıe denken geben und ZUT CISCHNCH Inıtıatıve aNTCSCH und
we1ıß auch Heılıge menschlıcher Schwäche Ja als »aufgeschlos-
SCIIC Sünder« Exeler) Allerdings wiırd diese {DDiımensıon anthropolo-
SISC nıcht analysıert und auch didaktıiısch nıcht weılter entfaltet Wann
ann 11an VOoON gelingenden Glaubensgeschichten sprechen”
Im Prinzıp vertrıtt auch Mendl der zuletzt einschlägıg ber Vorbilder
katholischen Raum publızıert hat C1NC ahnlıche hagıographiekritische
bzw vorbildkritische Posıtion Anders als Englert verfolgt e1 aber
WECN1SCI 61in systematisch-theologisch als vielmehr zunächst CIn dez1ıdıiert
dıdaktıisches Interesse Er macht nämlıch darauf aufmerksam dass dıie
eılıgen iıhrer Abgehobenheıt bZw als »Hochkaräter« des aubDens
den Jugendlichen NUur och schwer zugänglıch sınd Er rat deshalb relı-

Im Okumenıischen Heılıgenlexikon 1ST VON den genannten 1U TUSEWITZ mıiıt
CISCHCH Beıtrag aufgeführt

Rudolf Englert Glaubensgeschichte und Bildungsprozeß Versuch relı-
g1onspädagogischen Kairologıe München 1985 3233406

(günter Stachel und Dietmar Mieth Ethisch handeln lernen Zürich 1978 bes
G1 (»Lernen durch Vorbilder oder Modell Lernen«)

Englert Glaubensgeschichte 334
en 159



234 Folkert Rickers

g10nspädagog1sc gesehen auf Menschen zuzugehen dıe ebenfalls
Außergewöhnliches aus ethıscher und christlıche Verpflichtung gele1s-
teL. aber ıhrem Nah- und Lebensbereich entdec und verortet werden
können und ıhnen deshalb ZUuTr Orlentierung 1 aubens- und Lebensfra-
SCcCh näher ständen © »Helden des Alltags« oder »Heılıge des Alltags«
nenn : S1IC bzw mıt (Guardını »Heılıge der Unscheimnbarkeit« der Of:
fizıellen Bezeıichnung SCINECS rojekts aber »Local Heroes« ber S1IC hat
der Verfasser e1INe allgemeın zugänglıche atenDba: angelegt hat ET-
warte' wiırd ass Jugendliche Uurc solche Beıispiele ermutıgt werden
könnten ebenftalls ungewöhnlıche Lebenswege beschreıiten »Orıen-
tierendes Lernen« WIC wlieder betont wırd soll ihnen auf diese
Weılse ermöglıcht werden
Miıt den Bemühungen »local heroes« SCHIIE der Verfasser ri1eNtIie-
rendes Lernen den großen eılıgen nıcht duUu:  N Sıie en selbstver-
ständlıch weıter edeutung für den Glauben, E d A a  repräsentieren SIC »auf
radıkale Weise den ehrwert christlicher Weltsicht«® Nur üssten S1C
»geerdet« werden, ıhrer legendenhaften Überzeichnungen entkleıdet
und als Menschen, auch 1 iıhren Schwächen, erkennbar werden ® In dıe-
SC usammenhang 15 auch auf das orlıentierende Lernen 1-
schen Personen hın WIEC 7 B Petrus der mehnNnriac versagt hat
ur INan 11UT och auf »local heroes« Unterricht setzen würde
111an gleichsam das iınd mıiıt dem Bade ausschütten
uch be1 en 1ST also das Bemühen erkennen Vorbilder bzw He1-
lıge aus iıhrer iıdealıstiıschen Überzeichnung befreien Umso ırrmıtıeren-
der und wıdersprüchlicher 1st der etwas unbekümmerte Gebrauch des
egriffs des Helden eld 1ST auch SCINCT englıschen Fassung EinN6e
ideale Kategorie und 1ST nıcht ohne Weıteres kompatıbel mıt problemati-

61 Als Beıispiele werden genannt 1iNe vierzehnjährige Schülerin dıe sıch
ein krebskrankes Kınd kümmert e1in Arzt der den Irakkrıeg protestiert CIMn
Schüler der C1inNn Kınd VOT dem Ertrinken /u erheblichen eı1] sınd
auch Beıispiele berücksichtigt dıe keınen explızıt relıg1ösen /usammenhang haben

Nach Vorbildern Alltag Ausschau halten hegt Trend vgl z.B (1)
CT  GE (www C1vıl COUTALC de) (2) Aktıon »selbstloses Handeln« CIMn
Forschungsprojekt des Kulturwissenschaftlichen Instıtuts Essen (Westdeutsche All-
SCHICHNC Zeıtung VO Dezember geplant (3) Aktıon des Hessıischen
un! »Helden des Alltagzs« mıiıt abschließenden Präsentation
Dezember 2007 Wıebadener Kurhaus (25 Beıispiele Informatiıonen über das Pro-

und über Beıispıiele der Internetpräsentatıon) (4) Jubiläumswettbewerhbh
» Vorbilder des Alltagzs« |gesucht| be1 step Inıtiatıve für Toleranz und Verant-

(wWwWw step de/Vorbilder-des-Alltags 27 html) (5) Auch der Verfasser
dieses Artıkels hat 1Ne ammlung VON Beıspıielen cCouraglıerten Verhaltens VOoNn Men-
schen angelegt, zunachns ohne Kenntnıs des Projekts endls Quelle regıonale und
überregionale Presse) Mıt Mendl bın ich WIC viele Beıispiele kurzer eıt
ZUsSsammen kommen

Mendl 14 /
Mendl
Mendl 165 168
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schen ngle oder garl mıt kritisch gebrochenen Vorbildern, Es WAaTe

gut SCWESCH, WEeNnNn en e1ispie geze1igt hätte, Was 65 el
ass Vorbilder/Heılıge/Helden »geerdet« werden INUSSCIL, »große Ge-
stalten« darzustellen »als Menschen mıt Fleisch und Blut miı1t Fehlern
und chwaäachen« Es 1st auch nıcht Sanz klar wıeweıt der agl10gra-
phiekritische bzw vorbildkritische Ansatz be1 en den Rahmen des
katholischen Mılıeus überschreıtet und mındestens ökumenische Weıte

annn Denn andererseıts bleibt en auch wıeder Sanz dem
katholischen System verhaftet, WCENNn ganz selbstverständlıch davon
ausgeht, ass dıe Jugendlichen sıch fürbıttend Heılıge  68 Z wenden®‘ und
S1C auch bewundern können und ohl auch sollen.°® Überhaupt bereıtet
der Begriff des »Heılıgen« aus protestantischer 16 Schwierigkeıten,
dıe Vorbilddiskussion katholischen Bereıich verstehen und faır
reZ1IPICTICN. Es 1St G1 bemerkenswertes Missverständnis endls, WenNnn

meınt, ass zwıschen dem Heılıgenverständnıis der katholischen und
evangelischen Kırche aum och Dıfferenzen bestünden.“” Das sollte
auch nächsten Abschnıiıtt eutlic werden

Zur Theologıe des »kritisch gebrochenen Vorbilds«

Jlorres und andere als »gebrochene Vorbilder« rezıplert werden kön-
nen 1St für dıe relıg1öse Erzıehung auch abhängıg VOoNn dem Menschen-
bıld das S1C reprasentieren {Dheser wiıchtige Aspekt 1st der weI1lt-

idagog1 bisher merkwür-gespannten Vorbilddiskussion der Relıgions
digerweıse überhaupt nıcht erortert worden. uch be1 en wırd
nıcht angesprochen Das Defizıt ann hıer nıcht behoben aber doch CIn

Z/Zugang eröTiiIne werden der anschlussfähıg SC1IMH könnte für welterge-
en! krörterungen
Der »gebrochene Mensch« findet elısten theologischen Wiıderhall
der Bestimmung des Menschen be1 Luther als homo IUSTUS el peccaltor
Luther widerspricht darın jeglıchem Versuch des Menschen VoNn sıch
selbst ausgehend das eı1l Kr 1St und bleıibt auch Prozess
SCLIHCT Entwıcklung Sünder und fragıl bedarf aufs Neue der An
SdsCc der Rechtfertigung, INUSS wıieder NeCUu den Versuch machen
sich Weltgeschehen WIC Alltag SCINCT Fragılıtät behaupten
das gılt für Jedermann aber auch für die Großen dıe auf vorzeigbare
Leıstungen können oder sıch ıhrer gesellschaftlıchen Posıtion

Mendl 151
Mendl 135
Mendl 143
» Hıer und auch bezüglıch des TIThemas recht verstandenen Heılıgenver-

ehrung g1bt übrıgens zwıischen der katholischen und evangelıschen Kırche 1-

schen kaum noch ogravierende theologısche Unterschiede« (Mendl 49)
Vgl dazu und ZU aNzZCH Problemkomplex Peter Biehl Mensch Men-

schenbild exRP
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rühmen können und S1C Bıschof oder Sal aps Nıemand 1St davor
gefeıt sıch ständıg und prinzıpiell verfehlen Eıgentlich 1St der
ensch LINTMNET der »gebrochene Mensch« auch WeNnNn andere ıhm CIMn
aKtıiısc fehlerloses Verhalten unterschıeben ıhn als ea deklarıeren
Vorbilder können eigentlıch keıine anderen SCIN als »gebrochene« enn
dıie Zuschreibungen als ea sınd bereıts C1INC Verkennung des sıch
verschlungenen untrennbaren Ine1inanders als homo IUSTUS el
Ce1Ne Erkenntnıis, dıe auch dann plausıbel ISt, WEeNN INan diese orme
ihres transzendenten Charakters entkleidet
Luther hat dıesen anthropologıischen Ansatz der Gestalt des Petrus
aufgezeigt.‘ Er ist für ıhn der Prototyp des Sünders und »gebrochenen
Vorbilds« Im hıstorıschen Zusammenhang hatte Luther das Problem,
das ur göttlıches ec sanktıonıerte Papsttum zurückzuweılsen das
sıch auf dıe besondere Beauftragung der Person des Petrus berief be-
oründet 18 In langen Ause1lnandersetzungen MI1t Johannes Eck
und anderen zeıtgenÖssıschen Kontroverstheologen machte Luther klar
ass sıch das Papsttum nıcht auf C1INEC besondere Amtsgewalt des Petrus
berufen könne sondern alleın auf dessen Glauben Im Zusammenhang
der Abweısung jeglıcher dem Petrus zugesprochenen Jurisdiktionsgewalt
macht NUunNn Luther auch dıe menschlıchen Schwächen des postels gel-
tend Was dıe Eınschätzung der Person des Petrus angeht War Luther
zunächst grundsätzlıc der Meınung, ass ach Gal Gott dıe Person
nıcht ansıeht Darüber hınaus aber habe Petrus er VON Fällen
schwerwıegend gefehlt Was SCINECN en Rang herausgestellt
werden (1) In dem genannten Apostelstreıt Antıochıijen (Gal

I1H) habe Paulus sıch dem Petrus entgegenstellen INUSSCH weıl dieser
inkonsequenterwelse zunächst mI1T den Heı1ıden hatte sıch dann
aber zurückzogen habe weıl dıe en ITChTiete und damıt den An-
scheıin erweckt habe ass CIn el Zzuerst Jude werden bevor
Christ würde Für Luther War das 61in schwerwiegender Vorgang; enn
nıchts Geringeres als dıie Rechtfertigungslehre stand €e1 auf dem p1e
Heuchele1 warf ı1hm VOT. DiIie TO der Schuld wollte Luther auf ke1-
NCN Fall geminde 155en Sıe W al ıhm der 1  zwingende  a Erweıs, ass auch
CIn och ogroßer eılıger der un: verfallen se1“ (2) Das galt ebenso
für dıe Verleugnung des Petrus 1 der Passıonsgeschichte. S1ıe Z  ° ass
Petrus nıcht der Felsengrun der Kırche nach 16, 18 SCIN könne, -
SCHh den dıe Pforten der nıchts auszurichten vermöchten.‘ In dıe-
SC usammenNhang kritisıerte den Apostel auch darın, dass be1 der
Gefangennahme Jesu dem ec 6H Ohr abgehauen habe Denn

/Zum Folgenden vgl Folkert Rickers Das Petrusbild Luthers Eın Beıtrag SC1-
NeT Auseıinandersetzung MI1 dem Papsttum Theol 1SS Heıidelberg 1967

Rickers Petrusbild 163 171
Ebd 172 174 »Ideo hat INUSSCHN peccatorum etIro rgep1 WCOCI-

den ut QUISQUC sıch des TOSten sol {lle SUTMNMMUS eft Optımus apostolus felt schendlı-
cher QJUaIn alıı et amen omp wı1ıdder« (zıt nach Ebd 232)
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habe damıt dokumentiert, ass den heilsgeschichtlichen Vorgang als
olchen nıcht begriffen hat (3) In eiınem welıteren Fall machte Luther
darauf aufmerksam, ass Petrus ach Mt 16,16 1m Messiasbekenntnis
ZW arlr das Geheimnis Chrıstı erkannt, aber doch letztliıch nıcht begriffen
habe: enn SONS hätte nıcht versucht, Christus VO Weg in dıe Pas-
S10N abzuhalten (Mt Deshalb ergehe ber iıhn der Satansfluch: CI,
Petrus, sSe1 ein ArgernI1s; meıne nıcht, W as göttlıch ist, sondern Was

menschlich. ‘“ (4) Weıter wusste Luther bemängeln, ass eITUSs be1
der e1igerung, sıch von Jesus dıe Füße waschen lassen, nıcht sofort
begriffen hatte, WOTUMN 6S ging.”” (5) Eınen schwachen Glauben hatte
dem Petrus bescheimmigt e1ım andel auf dem Meer. Als der Sturm e1n-
trat, habe der dem Wort Jesus nıcht mehr geftraut. So habe ihn der Herr
erneu! ber den Glauben aufklären mussen uch in der Geschichte
VOoONn Fischfang des Petrus Nl dieser zunächst 1im 7Zweıfel SCWESCH, ob
noch einmal wıder besseres Berufswıissen hiınausfahren sofite.7
Ausdrückliıch bezieht Luther se1ıne 10 Petrus auf alle Propheten
und Apostel. uch auf den schändlıchen FEhebruch des oroßen Könıgs
avl kommt immer wıeder sprechen. ber mıt Petrus sınd s1e
eben alle zugleich auch das große eiıspie für den Glauben Wıe oroß
dıe un auch immer SCWESCH ist o1bt eıne Vergebung. [)as soll
se1n eispie en Tısten lehren ollte Ian Petrus malen über-
legt Luther dann wollte jedes Haar se1nes Hauptes mıt der Auf-
schrift versehen: YremM1SS10 pECCALOTUM«.
uch en hat sıch in ähnlıicher Weilise wI1Ie Luther mıt der Petrusgestalt
beschäftigt. ”” Wıe dieser hebht besonders die chwächen des postels
und se1n Versagen heraus., daraus folgern: » DIie Kırche gründe
nıcht auf einem unnahbaren Helden, sondern auf eınen ganz normalen
Menschen mıt sehr durchwachsenen Charaktereigenschaften.« Was aber
be1 Luther ZUT Fundamentalkrıtık Papsttum beıträgt, bleıibt be1 en
letztlich SahzZ unerheblıich. Denn dıe chwache des Apostels ist für ıhn
für die theologische Begründung des Papsttums ganz belanglos. en
eWeE sıch auch 1er mıt seıinen krıtischen Möglıichkeıiten systemkon-
form Er miıindert den Wert se1iner hagiographiekritischen Vorbehalte,
weiıl CI nıcht einmal in der Theorie dıe Grenzen der römischen Kırche
übersteigen
Das Petrusbild Luthers steht für se1in Menschenbild überhaupt. In se1ıner
theologischen Dimens1ıon ann die Vorbilddiskussion insofern NCUu

orlentieren, als c5S alle als Vorbilder In etIrac SCZOSCHNCH Persönlıch-
keıten jedenfalls AUus dem relıg1ösen Bereich in ihrer Gebrochenheıt

Ebd., E Z

Ebd
Ebd Z

Ebd 240243
Ebd., 238
en 165—168
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aufsucht und SIC relıg1onsdıdaktısch zugänglıch macht Relıg1iöse Hel-
den und Heılıge können ann gar nıcht mehr das ema der Vorbild-
diskussion SC1MN we1l sSIe als solche bereıts grundsätzlıch rage gestellt
sSınd Es 1ST schon klar ass 6S keıine Helden und eılıgen g1bt
DiIe » Vorbilder« dieses Ansatzes Sınd Petrus und Camılo JTorres JE auf
iıhre Weılse
Allerdings hat das 1Un 711 olge ass alle dıie als Vorbilder christlichen
andelns der relıg1ösen Erzıehung rage kommen NEeUuU
werden und daraufhın geprü werden ob S1C der Unzulänglıichkeıit Raum

geben VEIIMOSCH ein dıfferenziertes Lebensbiıld ermöglıchen das dıe
außergewöhnlıche Leıistung auf dem Hıntergrund Gesamtbildes der
Persönlichkeit ihre Rezeptionsgeschichte ihrer zeıtgeschıichtlichen
Eınordnung beschreı1bt Nur wırd SIC relıg1onspädagogisch rezıplıerbar
Hıstorisch dıdaktische Forschung 1st gefragt
Und das beschriebene Konzept 1st auch nıchtrel1g1ös interpretierbar An

Jag der Abfassung dieses Artıkels erschıen der Presse dıe Mel-
dung, ass Jan Ullrıch, das große Idol des adsports der VEITSANSCHNCH
beıden Jahrzehnte, VO orwurf des Betrugs freigesprochen worden
ist.) Der eal mıt der Staatsanwaltschaft autete auf Eınstellung des
Verfahrens Zahlung erheDblıchen Geldbetrages Urc Ullrıch
DIie Staatsanwaltschaft hatte allerdings ach SUTSSamMen Recherchen e_
mıttelt ass der Berufsfahrer gedopt hat ber Dopıng 1St nıcht strafbar
Damlıt hat Ullriıch dıie große Chance verpasst SCIN Fehlverhalten ZUZU-

geben und dadurch olcher gebrochenen Exı1istenz ZU glaubwürdıgen
Vorbild für dıe Generatıion der Radfahrer und darüber hınaus
werden

Anhang
Aus der Ranglıste Dıie 200 ole der Deutschen (stern Umfrage 2003*)
Rang ame Gesamt Männer Frauen West Ost

Mutter 00% 80% 00% 60% 30%
er Jleresa 90% 10% 45 10% 60% 20%
INEC1IN ater 50% 8S0% 31 20% 31 70% 00%
Nelson Mandela 31 70% 31 20% 10% 90% 60%
Michaıiıl Gorbatschow 31 10% 20% 50% 00% 38 50%
Albert Schweıiıtzer 90% 90% 90% 31 70% 10%
ahatma Gandhı 40% 70% 20% 20% 30%
ın Luther Kıng 10% 50% 60% 20% 80%
Albert Eınstein 28 00% 90% 90% 00% 31 40%—A CN CR ST U3 \O 5 ©O C©\ — Jesus Chrıstus 90% Z 20% 28 50% 20% 00%

»UllIrıch hat gedopt« Staatsanwaltschaft Bonn stellt nach Vergleıich dennoch
das Betrugsverfahren den Ex- Toursieger C1M Frankfurter Rundschau VO

August 2008
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11 Günther Jauch 25,30% 9,70% 30,40% 23,60% 32,60%
Dalaı Lama 24,90% 22,10% 27,80% 27:50% 5,60%

13 Oskar Schindler 24,50% 23,30% ‚90% 26,20% 8,30%
John Kennedy 23,30% 90% 20,80% 22,70% 25,50%

.5 Anne Frank 20,70% 00% 27,80% ‚20% 8,50%
Karlheıinz Söhm 20,50% 70% 24,20% 22,30% 3,30%
Martın Luther 8RUO% ‚00% 6,70%20,20% 19,70%
ans Dietrich Genscher 20,20% 40% 18,10% 6,60% 36,90%
Wılly Brandt 20,10% S0% 7,50% 8,10% 30,90%
Helmut Schmidt 20,10% 50% 17,60% 19,10% 26,30%
Michael Schumacher 19,50% 00% 4,40% 9,60% 19,00%
Konrad Adenauer 18,80% 80% 17,90% 9,80% 2,80%
Graf Von Stauffenberg 8,80% 22,50% 4,70% 17,60% 22,80%
Herbert Grönemeyer 18,70% 3(00% 23,30% 7,30% 23,40%
Rıchard VON Weizsäcker 8,70% 19,10% 8,.20% 6,60% 26,20%

40% 37,50%Regine Hıldebrandt 18,10% 20,70% ‚40%
Sophıe ans Scholl 8,00% 60% 8,40% 9,20% 3,60%
eter Ustinov O 00% 6,20% 9,10% 2,30%
Sean onnerYy 17,40% 70% 4,30% 6,70% 20,40%

7,00% 60% 25,30% 17,10% 6,40%Könıigın Sılvıa VoNn Schweden
Astrıd Lindgren 6,90% 8RO0O% 23,60% 19,10% 6,70%
jemand AQaUus meınem
Freundeskreis 6,90% 8,7/0% 14,90% 5,10% 22,70%
Kofiı Annan 16,10% 14,70% 17,960% 18,10% 6,50%
Muhammad Alı 6,00% ‚00% 0,90% 3,70% 6,90%

35 Leonardo da Vıincı 5,90% 6,10% 5.70% 5,30% 5,40%
Beatles 5,80% 5,.20% 6,20% 5,00% 9,10%
Johann Wolfgang Von Goethe 5,50% 6,20% 14,90% 4,50% 9,50%

8,40% 4,80% 8,30%Wolfgang Amadeus Moxzart 5,50% 2,90%
Heınz Rühmann 4,50% 5,70% 3.,30% 4,30% 5,90%
Marıe Curie 4,50% 2,50% 6,30% 4,20% 15,70%
Jan Ullrıch 4,00% 7,30% 0,20% 3,30% 6,40%
Steffi raf 13 ‚90% 3,60% 4,30% 5,40% 8,10%
Friıtz Walter 13 ‚90% 22,70% 5, 70% 3,80% 4,00%
Ludwig Erhard 3,70% 8,80% 9,10% 4,50% 9,70%
Bıll ates . 70% 20,50% 6,40% 3,70% 3,70%
Romy Schne1ider 3,50% 6,20% 20,30% 2,40% 9,30%

47 9,.20%Max Schmelıng 3.50% 9,30% 6,80% 4,60%
48 0Sa Luxemburg 3,40% 0,90% 6,30% 3.30% 3,90%

Beethoven 13,30% 2,90% 13 ‚60% 13 ‚20% ‚60%
jJjemand AaUusSs meıner
Verwandtschaft 3,20% 2,00% 14,40% 3,30% 2,90%

5 ] Steven Spielberg ‚00% 3,80% 2,20% 12,00% 8,10%
Prinzessin Dıana 2,90% 5,50% ‚00% 1,30% ‚60%

53 udı Völler 2,90% 8,.20% 7,20% ‚20% 1,90%
Dieter Hıldebrandt 2.710% 4,70% 0,60% 2,80% 12,40%
Peter Scholl-Latour 2,60% 13,00% 2,10% 4,10% 6,50%
Dietrich Bonhoeffer 1,90% 0,10% 3,60% 2,60% 8,80%
Uwe Seeler 1,30% 7,60% 4,00% 12,00% 8,80%
Franz VO  > Assısı 11,20% 0,70% 1,70% 2,60% 4,50%

5,90% 2,00% 8,10%Hıllary Clınton 11,.20% 6,20%
Friedrich VON Schiller 1,10% 9,50% 3,00% 1,50% 9,10%
Che uevara 9,.20% 2,60% 5, 70% 8,70% 1,00%



240 Folkert Rickers

Papst Johannes Paul I1 9,20% 9,50% 5,850% 9,50% 7, 10%
104 Karl Marx 6,80% 8,90% 4.,90% 4,60% 16,.20%
141 Madonna 4,80% 2,30% 7,.20% 4,80% 5,10%
198 Adolf Hıtler 1,00% 1,70% 0,30% 0,90% 1,50%

keıiner davon 20,20% 21,00% 9,40% 20,90% .20
we1iß nıcht 0,80% 1,00% 0,60% 0,80% 0,80%

Quelle: Forsa (Bevölkerungsrepräsentatıve Onlıne-Befragung muiıt 57
Befragten Vom0  )
(WWW.stern.de/unterhaltung/buecher/index.html? d=5 nv=ct_ mt


